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Glänzende Tauchboot-Resultate und Tauchbootlämpse.
AM « kMÜM SMMlIlt

B » . Berlin,  2 . März . (Amtlich.) Bou ei»
nta  räumlich begrenzten Gefecht an der ArtoiS»
Kr s n t abgesehen, ist Besonderes vou Westeu und
Osten»icht zu melden.

In Rumänien und Mazedonien schränkt« stur»
str S chu e e f a l l die Gcfrchtstätigkeit ei«.

Die neue Kriegsanleihe.
Wie», 2. März . Die „Jteue Freie Presse" er»

fährt aus Berlin , daß für die im März fällige neue
deutsche Kriegsanleihe die Auflegung einer neuen
Art vorgesehen ist. Eine langfristige Anleihe soll
unter dem Nennwerte ausgegeben werden, damit
die Besitzer die Möglichkeit haben, ihre Anleihe nach
einer Reche von Jahren zu dem den Zeichnungs¬
wert nicht unerheblich übersteigenden Nennwert
gttilgt zu sehen.

Versenkt.
Basel, 2. März , (zf.) Die Havas -Liste meldet

folgende Schiffe als versenkt: 26. Februar : „Clan-
farquar" englischer Dampfer . 27. Febr . : „Galgorm
Castle" englischer Segler , 28. Febr . : „Marie
Joseph" Schoner aus Fecamp, „Sjostad " norwegi¬
scher Dampfer, „Harriat Williams " englisches
Tegelschiff, 1. März : das belgische Fischerboot

103".
WB. Bern , 2. März . Lyoner Blätter melden

aus Nizza: Bei der Versenkung des Transporters
„Minas" find der serb. General Geikowitsch
und die Obersten Draguwin , Dulttzsch und
Ristitsch  umgekommen.

Wilson als Sekundant Englands.
Wenn man die letzte Kongreßrede Wilsons ihrer

salbungsvollen, aber heuchlerischen Friedens-
Phrasen entkleidet und auf ihren nüchternen Inhalt
reduziert, so ergibt sich folgendes unschöne Wirk-
lichkeitSb  ild . Wilson hält in seiner Rede
nach wie vor an seinem durchaus unneutra len
Standpunkt  fest , wonach er England erlaubt,
mit Gewaltmitteln , die zum guten Teil wider daS
Völkerrecht verstoßen, den amerikanischen Handel
und Verkehr von Deutschland fernzuhalten . In
der entsprechenden Gegenmaßregel Deutschlands
aber erblickt er »ine Beeinträchtigung der Rechte
amerikanischer Bürger . Der Präsident will nun
die amerikanischen Handelsschiffe bewaffnen und
zugleich eine staatliche Versicherung der Schiffe ge»
gen die Bernichtungsgefahr einführen , «m auf diese
Weis« die amerikanische Schiffahrt zu ermutigen ( !)
der deutcheuSersperre zu trotzen und die alte«, für
beide Teile so lohnende» KriegSliefernngen wieder
aufzunrhmen. Wilson erscheint hier sonach als
Sekuudant Englands , der mit staatlichen Geldern
den Blockadenbrnch fördern will . Es scheint auch,
daß fc-x Kongreß noch vor seinem Auseinandergehen
am Sonntag ihm die gewünschten Vollmachten er¬
teilen wird , zumal nach der Erregung , welche die
Versenkung der Lakonia verursacht hat , und bei der
stetigen Versicherung des Präsidenten , die auch in
der obigen Rede wiederkehrt, daß er keinen Krieg
herausfordern werde. In Wahrheit ist natürlich
die Bewaffnung  der amerikanischen Handels¬
schiffe schon eine derartige Herausforde¬
rung,  da sie zu bewaffneten Zusammenstößen füh¬
ren muß. Im übrigen wird sich der Präsident doch
wohl noch allerlei Aenderungen an seinen Plänen
gefallen lassen müssen, wie nachstehendes Tele-
gramm beweist:

Amsterdam, 2. März . Reuter meldet, da der
Senatsausschuß für auswärtige Angelegenheiten
an der Vorlage über die Bewaffnung der Kauffahr¬
teischiffe erhebliche Aenderungen  vorge-
twmrnen und u. a. eine Bestimmung eing>7fügt hat,
die der Regierung untersagt,  Maßnahmen für
die Sicherheit von Schissen zu treffen, die Sch i e st
Wittel  befördern , ist eine gemeinsame Sitzung
beider Häuser des Kongresses zur endgültigen
Verabschiedungdes Entwurfs zu erwarten . — Das
amerikanische Staatsßckretariat teilt mit , daß
Deutschland vier amerikanische Konsuln festhalte,
bis amtlich bekannt sei, daß mehrere in den Ver¬
einigten Staaten weilende und nach Südamerika
ernannte deuffche Konsuln Erlaubnis erhalten hat¬
ten, sich dorthin zu begeben. Ferner wird dem
vergor über die lange Festhaltung dm amerikani¬
schen Seeleute von der Uarrowdale Ausdruck ge¬
geben.

^ Deutsche Bomben auf Broadstairs.
P WB. London, 1. März . Anmtlich engl, wird
gemeldet: Um 9 Uhr 50 Minuten warf ein fei n d-
trches Flugzeug  einige Bomben  auf
^ --» » d Loi r S, Estie Frau ßmxde 3£tie& .

WS . Serlin,  2 . Mär;- (Amt¬
lich.) Zwei neuerdings zurückge¬
kehrte U-Soote haben 15 Damp¬
fer und 7 Segler von insgesamt
64 500 Srntto -Register -Tonnen
versenkt.

Eines dieser W-Soote traf vor
der Südküste Irlands einen als
KlSootfaUe eingerichteten Tank¬
dampfer mit 4 gut verdeckten
Sreitfeilgefchützen , der auch
feine Schiffboote dazu benutzte
Wasserbomben gegen das Al-Soot
zu werfen. Alach dem Auftanchen
führte das M-Soot von 3 Uhr
nachmittags bis zum Dunkelwer¬
den gegen die U-SootfaUe und
einen hiuzukowmenden U-Soot-
jäger der Forgiove -Kiasse ein
Artilieriegefecht , bei dem min¬
destens 3 Treffer auf dem For-
glove erzielt wurden.

Durch die Derfenkung dieser
Schiffe stnd u. a. vernichtet 8800
Granaten, 3500 Tonnen Ge¬
treide, 3000 Tonnen Leinsamen,
ferner etwa 50 000 Tonnen Koh¬
le«, 2500 Tonne« Kriegsmate¬

rial, 3500 Tonnen Stückgut,
4300 Tonnen Ken, 1200 Tonnen
Eisenerz und 1800 Tonnen Erd¬
nüsse.

AM trau Wien Mengen
onf MngW.

WB. Berlin,  2 . März . (Amtlich.) Deuffche
Wafferslugzenge haben am 1. Marz vormittags
auf die in de» Down- liegenden Handelsdampfer
und die Bahnhossnnlagrn von Ramsgate 21 Bom¬
ben mit beobachtetem gutem Erfolg geworfen.
Tämüiche Flugzeuge find «ubeschüdigt znrückge-
kehrt.

Angriffe im Weste« und Oste«
zusammengevrochen.

Deutscher Tagesbericht vom 1. März.
WB. Großes Hauptquartier , 2. März.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Zwischen Apern und Arras blieben mehrere
Erkundungsvorstöße des Feindes ohne Erfolg . Ge-
gen unsere Gräben östlich und südöstlich vom Sou-
chez drangen nach lebhaftem Feuer starke englische
Abteilungen vor. Sie wurden abgewiesen; im
Nahkampfe blieben 20 Gefangene mit einem Ma-
schinengcwehrin unserer Hand.

Im Ancre-Gcbiet vielfach Zusammenstöße ,m
Borfelde unserer Stellungen ; dort «nd bei Säube-
rung bet ßnßlänberttcftcr bet Saillh totttbett 30
Gefangene und drei Maschinengewehre ringebracht.

An der französischen Front fanden mehrere ört¬
liche Unternehmungen statt. Südlich von Nonvrou
hoffen unsere Stoßtrupps einige Gefangene aus
der zweiten feindliche« Grabenlinie.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Westlich und südlich von Riga , zwischen Miad-

ziol- und Narocz-See , an der Schffchara, sowie am

obere» Sereth und am Dnjestr war zeitweilig die
Gesechtstätigkrit rege.

Auf dem Ostufer der Rajarowka brachte ei»
Borstoß unserer Sturmtrupps vollen Erfolg . In
der russischen Stellung wurde« Mincnstollen ge¬
sprengt, ein Offizier, 170 Man » wurde» gefangen
«nd je drei Maschinengewehre und Minenwerser
erbeutet.

Front des
Generalobersten Erzherzog Joses.
In fünfmaligem, sehr verlustreichem Ansturm

versuchten die Russen die Höhe nördlich der Bale»
pntna -Straße wieder zu nehmen. Die Angriffe
find sämtlich vor unseren Stellungen zusammen-
gebrochen.

Bei der
Heeresgruppe von Mackensen

«nd au der <
Mazedonischen Front

»st die Lage unverändert.

Der 1. Generalquartiermeister.
«v* Ludendorff.

An der Vogesenfront.
" ' Schweiz. Grenze, 2. März . Der Schweizer Ma-

jor Riggenbach, der soeben von einem Besuche der
deuffchen Vogesensront zurückgekehrt ist, schreibt in
der „Neuen Zürch. Ztg ." : Was wir im Oberelsaß
an Krwgsbildern zu sehen bekamen, die uns zwei
Schweizer Berichterstattern und Offizieren überall
in den vordersten Linien und hinter der Front alles
gezeigt haben, kann wesentlich zur Beruhigung der
Schweizer Bevölkerung dienen. Konnten wir uns
doch davon überzeugen, daß hier nichts geplant
wird, was die Sicherheit der Schweiz gefährden
könnte. Andererseits bietet die nubedingte Sicher-
heit der deutschen Front die Gewähr dafür , daß die
Schweiz auch bei Unternehmungen , die von der
Gegenseite auS eingeleitet würden , nicht notwen¬
digerweise in solche kriegerischen Unternehmungen
verwickelt zu werden brauche.

John Bull als Ackerbauer.
Amsterdam, 2. März . (WB.) In England ver-

I sticht man in der elftm Stunde die landwirtschaft-
I liche Produktion zu erhöhen. Der Generaldirektor
' für die Erzeugung von Lebensmitteln empfiehlt

nach einem Telegramm des „Allgemeen Handffs-
blad" aus London folgende Maßnahmen : 1) an
allen sieben Tagen der Woche zu arbeiten , 2. die
Sonntagsarbeit in den Kirchen von den Kanzeln
anzuordnen , 3. Tag und Nacht zu pflügen , 4. die
gelernten Arbeiter nicht zum Militärdienst einzu-
berufen, 5.  bürgerliche und Militär -Gefangene zu«
Landarbeit zu verwenden und auch die zur Landes¬
verteidigung bestimmten Truppen zeitweilig dazu
heranzuziehen. 6. Rekrutierung der Frauen für die
Landarbeit , 7. die kleinen Landwirte zu unter¬
stützen. Der Generaldirektor für die Lebensmittel-

Versorgung erklärte, daß nur mehr sechs Wochen
Kbrig blieben, um das Land für die heurige Ernte
zu bestellen. Mit der Sonntagsarbeit würde man
eine volle Wockse gewinnen. Es sollen überall Mo¬
torpflüge eingestellt, werden, die nach Einbruch
der Dunkelheit beim Licht von Acetylenlaternen
weffer arbeiten sollen.

Friedenskundgebung in Chicago.
WB. Rewyork, 19. Febr . Verspätet erngetroffen.

12 000 Bürger aus Chicago versammelten sich im
Kolosseum und nahmen durch Zuruf eine Entschlie¬
ßung an, die sich gegen den Eintritt in den Krieg
wendet. Wilson wurde formell gebeten, Amerika¬
ner vor der Benutzung von Schiffen , die nach der
Kriegszone bestimmt sind, zu warnen  und nicht
Krieg zu erklären, ohne die Frage vorher an den
Kongreß verwiesen zu haben. Diese Kundgebung
fft ntürlich nicht zu überschätzen.

WS . Rewyork, 19. Febr . Verspätet eingetrof-
fen. Die „Rewyork American" sagt in einem Leit¬
artikel. daß die E n g l ä n d«e r 76 Millionen für
Propaganda in nentralen Ländern
ausgewandt haben, größtenteils wahrscheinlich in
den Vereinigten Staaten. _ >.

Gewissensbisse bei einem
Erbarmungslos « *.

Die „Daily Mail " teilt mtt , daß der Kapitän
der „K i n g S t e p h a n", Marffn , der es, wie er
innerlich, seinerzett ablehnte, die Ueberlebenden
von „L. 19" auszunehmen und dadurch zu netten,
am Verfolgungswahn sinn  gestorben ist.
Marffn erhieü von zahlreichen Engländern , die —
anders als die englische Regierung — sein Verhak-

1 kB g!s lÄSmWos. «TlS'fteto ;, *$*< WSS

haben auf ihn so ffefen Eindruck gemacht, daß sie
zu geisffger Umnachtung führten.

Die Aushungerung Griechenlands.
Lugano, 2. März. „Secolo" meldet aus Athen,

daß weitere Fälle von Hungertod in der Bevölke¬
rung vorgekommen sind.

Eine dritte Explosion in Archangelsk
Genf, 2. März. Der Pariser „Temps " schreibt

als erste französische Zeitung : Schwedische Zeitun-
gen beffchten von einer neuen, am 25. Februar er¬
folgten Explosion in Archangelsk. Die Zeitungen
d -s Gouvernements bffngen Hunderte von Todes¬
anzeigen.

Die vermessenste Aeberrumpelung.
WB. Rotterdam, 2. März. Der Nienwe Rotier-

damschen Courant zufolge schreibt das Daily
Chronicle : Die vermessenste », rücksichts¬
loseste Ueberrumpelung.  die der Feind
bisher ausgeführt hat, waren die Angriffe deuffcher
Torpedoboffe aus Margate und Broadstairs am
letzten Sonntag . Um so bemerkenswerter sei. daß
der neue Marnieminister C a r so n bisher der Kri¬
tik entgangen sei, die gegen Balfours Verwaltung
der Admiralität sehr scharf gewesen sei.

Ein neuer Generalstabsches in

Oesterreich-Angarn.
WB. Wie«, 2. März. Ein kaiserliches Hand-

schreiben enthebt den Feldmarschall Konrad von
Hötzendorff  nnter Verleihung des Großkreu-
zes des Maria -Theresia-Ordens behufs Verwen¬
dung in anderweitiger Stellung von dem Posten
als Chef  des G e n e r a l st a b s . Ein weiteres
kaiserliches Handschreibenernennt den Freiherrn
Arz von S t r a u tze n b e r g zu seinem Nachfolger.

Die Bewaffnung der amerikanischen
Handelsschiffe.

Haag, 2. März, (zf.) Holländische Blätter
melden aus Washington: Das Repräsentantenhaus
beschloß mit 403 gegen 13 Stimmen die amerikan.
Schiffe zu .bewoffnen.  Das Abgeordnetenhaus
besteht aus 436 Mitgliedern , darunter 231 Demo¬
kraten, 195 Republikaner und 9 Unabhängige.

Deulschlaud«n» Mexiko.
Ein Bündnisangebot.

WB. Berlin , 2 .März. Die amerikanische Preffe
enthält Mitteilungen über Anweisungen des Aus-
wärffgen Amtes an den deutschen Gesand¬
te  n in M e x i ko für den Fall , daß es Deutschland
nach der Erklärung des uneingeschränkten U-Boot-
krieges nicht gelingen sollte, die Vereinigten Staa¬
ten rreuffal zu erhalten. Diesen Meldungen liegt
folgender Sachverhalt zu Grund:

Nachdem der Enffchluß gefaßt war , am 1. Febr.
den uneingeschränkten U-Boottrieg zu beginnen,
mußte mit Rücksicht aus die bisherige Haltung der
ameffkanischen Regierung mit der Möglichkeit ei¬
nes Konfliktes mit den Vereinigte« Staaten ge-
rechnet werden. Daß diese Rechnung richtig war,
bewiesen die Tatsachen, denn die amerikanische
Regierung brach alsbald nach der Bekanntgabe un¬
serer Sperrgebietserklärung die diplomati¬
schen Beziehungen zu Deutschland  ab
und forderte die übrigen neuffalen Mächte auf»
sich diesem Vorgehen anzuschließen.

In der Voraussicht dieser Möglichkeiten War
es nicht nur das Recht, sondern auch die Pflicht der
Reichsleitung, auch für den Fall eines kriegerischen
Konflikts mit den Vereinigten Staaten von
Amerika rechtzeiffg Vorsorge z« treffen , um den
Zutfftt eines Wesiren Gegners zu unseren Fein¬
den, wenn möglich, auszugleichen. Der kafferüche
Gesandte in Mexiko ist deshalb Mitte Januar be¬
auftragt worden, für den Fall , daß uns die Ver¬
einigten Staaten den Krieg erklären sollten, der
mexikanischen Regierung ein Bündnis nuzubietr»
und die näheren Einzelheiten zu vereinbaren . Di«
Weisung verpflichtete im übrigen den Gesandte»
ausdrücklich, keinerlei Schritte bei der mexikani¬
schen Regierung zu unternehmen, bevor er von der
«erfolgten ameffkanischen Kriegserklärung Gewiß¬
heit erlangt habe.

Aus welche Aff und Weise di« amerikanischs
Regierung von der auf geheimem Wege nach Mexi¬
ko erteilleu Weisung Kenntnis erhalten hat , ist
nicht bekannt: doch scheint der Verrat — »«
solchen dürste eS sich handeln — auf fl meti-
s * « ilchem  Gehi .et verübt Word« »u iwr . ■



Reichstagsverha«»l«uge». i
Berlin , 1. März.

Bundesrats : Dr . Helfferich. Krätke,
Stein . ^ ^ Zimmermann , Kriegsminister von

“f te »ecatung des Reichshaushaltetats für
ä 1. !, ' " Verbindung mit der ersten Beratung der
Steuervorlagen wird fortgesetzt.

Kriegsminister ». Stein:  Gestern ist das traurige
Gefangenen in Feindesland hier zur

Sprache gebracht worden. Es ist auch gefragt worden
e”rÄ m^ nmahreg - ln,die ?on° Unserer Seite
8h?3hm « 'Eden sind. Ich bin in der Lage, hierüber

^ben . In der letzten Zeit chaben unsere
Wmkett̂ n Zusammenstellungen gebracht über Grau-lamkelten der Feinde, die gewiß den Familien , welcbe
Angehörige m Feindeshand wissen, nicht zum Tröste ae-
re -chen können. Unser Volk ist dadurch zu einem hekli!
Ö ™ entfacht worden. Aber auch unsere neutralen

haben sich bestrebt, sich mit aller Kraft des
Men (Kffall .)befangenen in Feindeshand anzuneh.

Am schlimmsten ist die Lage in Frank.
.r-? ' Ä ^ött !) und leider ist es so, daß die Ver-
bast^s^ ^ i. ^ ^ ^ ' pudern schlimmer werden. (Leb-

Hort . Hort!) Der Feind benutzt dort unsere UN-
drücke? Kameraden um sie an Leib und Seele zu be-

va"d. Wir billigen den Plan/daß die Ve^ n una der
Kriegsanleihen durch neue Steuern erfolgen soll. ^ Bei
^ " ^ uern muß Rücksicht genommen werden auf kin-
i» ÄÄHs » #

d-- ä  s sbsrÄa
kriegführenden Länder besonders aber das

schwer heimgesuchte Polen ausspricht. (Lebh Beif i
Zentrum und bei den Polen .) 1 ^ u
m ..a &8- S eiI /Soz .) : Den Wettlauf in der Barbarei
f J  / cn ?^ an3°fe« in der Gefangenenbehandlung dür.

-Repressalien -Listen bei den
gefangenen Offizieren geübt werden, nicht aber beim
2 elnen  SKattn. Der Abgeordnete Ledebour ist immer
^abreL Sp 'eßburger wie vor fünfundzwanzig
kSp.w Ä 1 6c.1 Sozialdemokratie unterschlüpfte
(Heiterkeit.) D e-vorgelegten Steuern können wir nickt
annehmen . Die Bedürfnisse des Reiches müssen aus
der Kr-egssteuer gedeckt werden. Wir treten für Tin
'stcuer"Ln "°^ b*e ® r^ un8 der Erbschafts.

Abg. S tr esemann (natl .) spricht seinen Absckeu
Löf - Greueln und Martern, 'die FraLresch
1" " ° en  Gefangenen ausubt , aus . Amerika habe

iingsberechtlgtm Witwen von Militärperjonen der
Unterklassen wird in diesen teuren Zeiten wie bis-
her geholftn werden. Sie haben ihre Gesuche unter

SM ŵrung der Einkommensverhältnisse
^ "«abe der Rente, des Witwengeldes, der Zinsen
^, ^ - °^ '^ ^ Ermögen, des Ertrages aus Grund-

u" ö„ unter  Beifügung der Militär-
t aZbvlgen.  stellvertretenden Generalkomman-
j.;, qDie Versorgung des inneren Marktes durch
„ f. o - E. G. Der Abg. v Heydebrandt (kons.) hat
E Unterstützung aller bürgerlichen Parteien rm
Abgeordnetenhaus einen Antrag eingebracht, die
Gerung zu ersuchen rm verstärkten Haushalts-Auskunstzu geben, wie bei der
MaLiüsst b" drê Versorgung des inneren
NLwttd . Zentraleinkaufsgenossenschast
taa des Justizwesens . Dem Reichs-
tag wird dem „Vorwärts zufolge Voraussicht^
wÄ Monats März eine Gesetzesvo?
iage zugehen, welche eine Vereinfachung des Justiz-

2Ran toiß  die Besetzung bet
R ^ Äammern ^vermindern außerdem die Zu-

Was geschah vor einem̂
2. März . Die deutsche Linie über das

Douaumont weg erheblich vorgeschoben
fcmgette uni 6 schwere Geschütze erbeutet ^ Ge.

3. Marz. Bei nutzlosen Gegenanorifs-.«
Douaumont verlieren die Franzosen" ^l 0naV«9e9e#

Die Beute vor Verdun beträgt seit 22^ °^
US Geschütze. 161 Maschinengewehre. * 2

.jx®  che " ck persönlich überreicht wurde sw-
u h0<b£j td> *2 ? wegen seines liebenswüM»0°
u bescheidenenWesens der größten Wettick̂? 0^
erfreut , glückliche Heimkehr beschieden

s ffiiiri m-65

Wien . SK hÄ *“ -7- | a 1' 1" ! '? " 4  5SW3S » LWS lM ' - it der Sin

!L ^ B°tä« gung" von Kunst undWiffenschäftündmit
allen , was ihnen lieb und gewohnt war, die kennt man
^Frankreich nicht. (Hört, hört !) Daher haben wir

8 ^ «herten ,n unseren eigenen Gefangenenlagern
wnaen ° ^ '- W Qftet  Beifall ., Die Zeit der Verband-

vie früher auf vier Wochen festgesetzt ward.
üu? h-m ' S blC Gegenmaßregeln einsetzen sollten, kam
" " s.^ m ^Feinde zugute . Wir behandelten inzwischen
r s> e Gefangenen gut , unsere Gefangenen in Feindes-
£nb mußten vier Wochen länger Qualen erdulden Ähabe beantragt , diese Zeit zu beschneiden  lBei»
fall.) Heute treten die Gegenmaßregeln sofort

r/ t ?° ilb  bie  feindliche Regierung be¬
nachrichtigt. Tausende deutscher Gefangenen muffen
Feuer" unser^ ' französischen  Front unter dem
^ - unser-rG -schutz- arbeiten . (Lebhafte Pfuirufe !)
Die Versuche dieser Unglücklichen, sich unter Umständen
gegen das Feuer zu decken haben die französische Ofsi-

M' t der Waffe abgewehrt. (Erneute PfLiruf^
Unerhört ! Zuruf : Kulturnation ! Das lassen wir uns

dieselben Gegenmaßregeln er-
f r an z o s i s che Gefangene  in die-

W ftimmL ! 0 "/A 0™ Kriege auf die gegenseitige ^ ^rst ^ nn möglich , wenn sie vorliegt , aber die
lew untergeordneter Bedeutung ! Emschrankung der Zuständigkeit der Schwurge-

richte durste auf alle Fälle auf große Bedenken

«A .. m/t wem man sich versöhnen wist und
Bauer, " oder „der Bauer !" obJ 'S

Sauer ruft der Städter so gerne aus vn" bu
S iSb * “ ™ " » . « der Stabt n!« ' >

lüSZj ’t  G -bratich« der RedenT?

H 6e„ ? 't." " ^ 8chbracht . Das wird weiter geschehen.
der Feind entschließt, unsere Forderung zuch^

füllen, die Gefangenen 50 Kilometer hinter die Front
»uruckzuziehen. (Beifall ., Das Gemeinste ist aber , daß

1nm«e w emEen  Zeit unsere Gefangenen unmit.
der Gefangennahme mit allen Mitteln ge-

2sr/n -ff erben' ur£ Aussagen über die militärischen Ver-
haltnisse zu machen. Von diesem schauderhaftem LoS
werden in erster Linie betroffen Offiziere und Unter-
offrz-ere. Man sperrt sie tagelang in kä f i g a r t i g e

er (lebhafte Pfuirufe , Unerhört !) und laßt

.̂ 'wri^wTarBrsÄSa
unseres wirtschaftlichen und militärischen Jnteressens
erwogen werden. Die Nutzanwendung dieses Krieges

der Stellung des Staates zum Volke und des
S sein, und jede philisterhafte Oppo-
Lüß aufhören^ gegenüber dem Staatsgedanken

Freitag 11 Uhr : Weiterberatung.
Schluß 5% Uhr.

Landtags-Verhandlungen.
^Am Ministertisch : Kultusminister von Trott zu

-nffn -I bl- Sitzung
Die Beratung des '

. . . . ^ , Kultusetat
Kuns/ °«^ scht mit der Besprechung über Universitäten,
wesen b Eö ' fsenschast und technisches Unterrichts-

stoßen.

das ^ rn. - Auch auf dem Lande hört mg«
das^ Schimpfen über „die Bauern " fast unuwL

wenn man dieses allgemeinbrachen, und

. m Hänisch (Soz .) : Das Salvarsan stellt sich
ZZ s IS  b ' n zttwifelhaftes. ja als ein gefährd
liches Mittel dar . Wünschenswert wäre eine Statistik
bet/i . mL-d-W' ^ ung. Aus ärztlichen Kreisen bin ich ge.
r;rfbn «wr be-u hlnzuweisen, daß durch das angeb-

Heümittel Salvarsan schon Hunderte von Todes¬
fällen vorgekommen sind. (Widerspruch links.) Ein
^ " ^ ersitatsrektor hat, wie in der ..Po ? ' zu lesen war
V$ ®°i 1‘,orfBnt ist r- ineMediziu , sondernS 3 1m  RäÄI SKNAkI

ib'cht, dem Feinde auf diesem Weg zu folgen, aber es ! -E" d eS für 16000 verkauft wird. Es handelt sich I ?bnde Bekanntmachllng demnächst  erlassen . Bis
'st d" Front anbefohlen daß die dort gemachten Gefan - l .t „uZaTO S.raa°e ^ "-̂ ilichen Interesses im besten bleiben die alten städt . Bestimmungen übergenen einiae Taae zumrfhrhnnvr, ,.«s _ I » inn des Wortes . (Beifall .) I die Nerteiliina et_et . rr~ -.

lehältei

Rußland.
Die Hunger -Revolten in Petersburg.

Stockholm, 1. März. In Petersburg und Mos-
rau sind Teuerungsunruhen durchaus an der Ta-
gesordnung . der vergangenen Woche wurden
in Petersburg ungefähr 40 Bäckerläden geplün-

Drglich ereignet es sich, daß wartende Men-
w^ "../Vfneren . weswegen die Aufftellung vonSLZUlLt -̂ mamim

Lokales.
Limburg , 3. März.

® | © i f e r n c r c u 8. .®cr Musketier
©eorg JJSo 51 e r , Sohn des Herrn Vorspenglers
Heinrich Pohler von hier, wurde für bewiesene
Tapferkeit vor dem Feinde mit dem Eisernen
Kreuz zweiter Klasse ausgezeichnet. Der junge
L ?»-Lm'LL 9"" ^ «
. " A uS gäbe  der angekündigten Milch-

m Balde erfolgen. Der Magistrat

kommende Schimpfen- äl ; mLeben °d"!annehL
wollte, mußte man mindestens 80 <Prozent
al« wlT °^ 7 ? selbst entlegener Landgem7nde!
7f .^ chê nsel)en. die mit den Stadtbewohner
? ' "lelbe Interessengemeinschaft haben, aber Z
den Bauern um ihre Rechte kämpfen. Wie wln
man bei solchen Anschauungen und bei solch»
m?™ tF,rU? 9f7 r ^griffe eine wirkliche VeÄ
nung herbeifuhren ? Bitte , beantworte man runL
einmal die Fragen : Wer ist ein Bauer? Wer a^

Stabt

Benen etmge Tage zuruckbehalten und in eine ähnliche
Lage versetzt werden. Nur Gemeinheiten be-
gehen wir nicht! (Beifall .) Ich habe in Frank-
reich ungezählte Mengen französischer Gefangener an

voruberziehen sehen. Unsere Feldgrauen drängten
sich wohl neugierig an sie heran , aber niemals habe ich

.^ ^ Epfsvort gehört und noch viel weniger eine
Tätigkeit gesehen. (Beifall .) Das waren wir Bar¬
baren . Ich bin nur bewußt, daß die scharfen Maß-
Mbln , die als Gegenmaßregeln angeordnet worden
sirw, nicht immer von allen Gefangenen in derselben
Scharfe zur Ausführung kommen. Die deutsche
G u t m u t l g ke i t, die sich zuviel zu G e f ü h l s -
duselei verdichtet,  macht sich auch hier ' geltend

£snlflen  ? a8en  ß ,n8 durch die Zeitungen die Nach-
' ^ ß auf eincm unserer norddeutschen Seen große

wllteL englischer Offiziere stattfinden
solltem Sobald ,ch davon erfuhr , habe ich der Sacheein Ende  gemacht . Eine andere 9?™*™** s„&

Kanzow (Vp .) : Professor Ehrlich hat
nichts von den Höchster Farbwerken bezogen. Es sind
nur dem wissenschaftlichenInstitut in Frankfurt Mittel
SU»ute gekommen, Es ist tatsächlich noch kein einziger
lauf ! * r ? Salvarsan festgestellt worden. Ich be-

* b?Sf a ™' ba^ Kerr Hanisch hier von der Tribüne
des Hauses Beunruhigung hervorgerufen hat. Das
erste Patent , das uns die Engländer gestohlen haben
war das Salvarsan -Patent . Daß der Preis für das
HeAm-ttel so hoch ist, zeugt nur für die Güte des Heil-

die Verteilung der Milch in 'Kraft.
Anzeige.) (Siehe amtl.

.- r ,as städtische Lebensmittelamt
fflVn „ v? nnt ' ba$  STnfang der nächsten Woche
Graupen und Hafölgkütze  zur Ausgabe

- Darum müssen von der Bürgerschaft
wl feSÄ " s2 -fÜr  Ehlhaltige Nährmit-
SS ? » Albend m einem hies. Lebensmit-
telgeschast abgegeben werden. (Siehe Anzeige.)
» Ti ®bst .andserhebung über Kork-

J™- ^2, |leiu 1- 3. 1917 ist eine Bekanntmach-

sich soweit ve/irrt haben' ftllte"? alle ^E» ,r ich tun genfer ! ^  L ^ rrichtS an den UversitÄen nach7 em
Wohlfahrt , wie sie für unsere Mitgenossen und Lands - Muster von Tübingen wird in die Wege geleitet wer-

2- März . In der vergan« .
nen Woche wurde in zwei infolge des Krieaes i,n
bewohnten Häusern unserer Stadt eingebrocke?

Es anscheinend auf Geld abqe.
sehen, fanden aber solches nur in geringer Menge
twr. Sie erdrersteten sich daher aus Aeraer üb»
werwolL ? ^ ? " " ' ?̂n. 6eiöen  Häusern eine Menge
wertvoller Gegenstände zu zertrümmern . Unter
anderem zerrissen sie die sämtlichen Bücher ein»

®r lDäre  bedauerlich , wenn
Der Nl -st uml? Ä ' " 9b nicht gefaßt würden.T-er Fall ist umso bedauerlicher, weil in einem der
beiden Hauser bereits vor einem Jahre schon ei"
?u / 7 ! -̂ ' wobei der Dieb allerdings
ÄJr wahrend er gestohlene Lebens-
n/7 suchte, ertappt und auf sei-nen Widerstand niedergerungen wurde.

Vom Rhein , 2 März . In der Gemarkung
§ °wp kann man letzt den erheblichen Schaden an

^bailmen konstatieren, der bei der
Kalte von den Vögeln durch Abdelßen der Blüten-

äWSäVätum§ Nassau an den preußisch. Staat der wn. »!.

ir7 ^ w8er -chtet sind, auf die Gefangenenlager zu über-
3‘ Arbeiterausschüsse  einzusetzen,

die zwischen den Gefangenen und Arbeitgebern ver-
handeln sollten, hat sich bis jetzt noch nicht bestätigt.
Sollte es der Fall sein, so werde ich dem groben  U n-
>.U3 ein Ende bereiten . (Beifall .) Ich knüpfe hieran
die Bitte , daß Sie Ihre Angaben möglichst unter An-
gabe von Ort , Zeit und Personen machen. Für jede
bebstimmte Angabe  bin ich dankbar.

r ®A 91 V 1 b liegen die Verhältnisse anders . Auch
englische Soldaten begehen Quälereien
gegen unsere Gefangenen , ohne daß die Offiziere diese
^ '' lündern . Unsere deutschen Gefangenen werden
schamlos ausgeraubt . Die Engländer leugnen
meistens die Schandtaten . Es muß jedoch anerkannt
werden, daß sie sie auf Beschwerden hin abstellen, wie
überhaupt die Behandlung dort besser ist. Das schließt
jedoch nicht aus , daß auch die Engländer viele unserer
Gefangenen hinter der Front in unserem Feuer beschäf-
tigen . Deshalb wird auch hier gleiches mit

2 EM vergölten. (Beifall .) Auch wissen wir,
deutsche Gefangene m französischen Hafenstädten

burch die Engländer zur Arbeit unter ungünstigen Ver-
Haltnissen angehalten werden. Deshalb haben wir uns
bestimmen lassen und hinter der Front auch englische
Gefangene in dieselbe Lage versetzt. Sofort mit der
Erklärung des U-Bootkrieges ist der englischen Regie¬
rung mitgete-lt worden, daß bei einer Sonderbehand

Kultusminister von Trott zu Solz:  Ich fteue ! LwaL i 91J Keine Bekanntmach . I 7ierunasnräs !b°»? ^ ? Eeußlsch. Staat der erste Re-
meine Denkschrift über den Fortgang der aus - ! 3300/1 . 17. Z . K. Illä ) tsi Kraft getreten I hör  Fi;artÜ.-° f̂' ient des aus dem Herzogtum Nassau,

Indischen Studien so allgemeine Zustimmung gefun- ^le eme Bestandserhebung unö Beschlag -' ! Land? rassckaf? kT Reichstädt Frankf » : t . der
den hat. Die Anregungen aus dem Hause auf diesem füihme von Korkholz , Korkabfällen und den daraus ^ ^ dgrafschast Lessen .^ ambtt ^a „ ns
mfa ?l tot|tben beachtet werden. Den Studenten, die hergestellkm Halb- und Fertigfabrikaten anaeord-
aus dem Kriege in dw Heimat zurückkehren, sollen die Net wird . Die Bekanntmachung umfasit Koreas,
W^ um we-teren,Stud -um geebnet werden. Eine ! Zierkorkholz, ^ rock̂ WabfL,

Korkmehl sowie alle sonstigen bei der Korkverwer-'
dem Bei der Beurteilung der Universitätslehrer sind
nicht politische Gesichtspunkte maßgebend, sondern ledig¬
lich ihre wissenschaftliche Befähigung . Das S a l v a r.
san wird von ersten Aerzten dauernd angewendet und
als segensreich wirkendes Mittel für die leidende
Menschheit gepriesen. Die Angriffe , die vor einigen
fahren dagegen erhoben worden sind, haben sich als un¬
zutreffend erwiesen. Natürlich kann ein solches Mittel
einmal falsch angewendet werden. Bei Neo-Salvarsan
§ mne Gesundheitsschädigung nicht festgestellt worden.
^Esfalle sind ui keinem Falle nachgewiesen worden.
Ich hoffe, daß das Reformationsfest in einer Weise ge-
fe-ert werden wird, daß der konfessionelleFriede in kei-
ner Weise gefährdet wird.

Es folgt die Besprechung des Titels
»Höhere Lehranstalt".

Abg. Kessel (kons .) : Unsere Lehranstalten haben
sich -m Kriege bewährt . Sie bedürfen keiner grund-
sturzenden Reform. Jedes Mißtrauen gegen die Ju¬
gendwehr müssen wir fallen lassen. Wir müssen die Be¬
wegung unterstützen ; sie fördert die Disziplin und stärkt
die Kräfte.

Freiherr v. Zedlitz (fteikons .) : Die höheren
Schulen sollten dadurch entlastet werden, daß für die-
emgen, d-e nicht zum akademischenStudium übergehen,
besondere Abteilungen errichtet werden.

Abg. Hinzmann (Zentr .) : Eine Kürzung des
Religions -Unterrichtes darf in den neuen Lehrplänen

tung sich ergebenden Korkrllckstände; neue und ge-

Hessen-Homburg und dem bisher
zum Großherzogtum Hessen gehörigen Biedenkopf

^lgen hessischen Dörfern bei Wetzlar gebil-
deten Regierungsbezirks Wiesbaden
ernannt wurde. Es war dies der seitherige Zivil-
kommissar m Nassau, Gustav von D i e st der be-

brauchte Korkringe und Korkfender sowie alle übri - Monate lang die Verwaltung Nassaus
gen Fabrikate aus Kork, soweit in ihnen der Kork L und vorher Landrat des Kreise¬
ln unverändertem Zustande enthalben und nicht , " ^ 5'
"/ ^ nndertm Stoffen fest verbunden ist (also z. B. - fc- Vom Taunus , 2. März . In Dickschied wurde
Ä Korksterne, Linoleum, Jsoliermittel usw.) L "?. " nd Darlehnskasse gegründet. 23
Vestrmmte, tn der Bekanntmachung näher bezeich- Ortseingesessene traten ihr sofort bei.
mmJ! in ? tnien!,Cn  ss" b^Edoch von den Anord- ! ht. Höchst, 1. März . Während die Reaieschlach-
nungen ausgenommen . Ebenso ist die Verarbei - I tnng der Stadt Frankfurt a. M. mit Verlust ^hptlOl höt "?ntrfm n -i- StI » CV f . ! f r ei —— '

lung unserer tapferen U-Bootkämpfer sofort mit Geaen- ?l $ L tn  % a0e  kommen. In den Schulen soll neben der
" " - - - u 1 sittlichen Arbeit auch die körperliche Ertüchtigung be¬

sorgt werden. Vor allem aber auch müssen wir die
christliche und nationale Gesinnung in den Vorder¬
grund rücken. Wir wollen ferner deutscher Kunst und
die Tugenden der Wahrhaftigkeit , der Zuverlässigkeit,
der Treue , des Heldentums u. der Einfachheit erwecken
und pflegen.
b. ™r' Blankenburg (natl .) : Wir wünschen,
daß das Griechische den Gymnasien nicht entzogen wird.
Auch wir halten es für zweckmäßig, wenn in den Grenz-
beznken die Sprachen der Nachbarstaaten fakultativ ge¬
lehrt werden. Beifall .)

Abg. Hänisch (Soz .) : In den höheren Schulen muß
auch die geschichtliche Entwicklung der modernen Ver¬
fassung vorgetragen werden. Die humanistische Gym¬
nasien sind nur noch bedingt wertvoll. Auf jeden Fall

maßregeln eingeschritten wird. (Lebhafter Beifall .)'
Ueber Rußland  kann ich nicht viel sagen. Man-

Zes wird auch im Unklaren sein. Ob die traurigen
Verhältnisse an der Murmanbahn geklärt sind, weiß ich
n-ckt-. E-mge Fliegeroffiziere von uns schmachten immer
noch -m Kerker. Es soll nicht verhehlt werden, daß trotz
allem rn Rußland au vielen Orten die Verhältnisse eher
besser als schlechter geworden sind. Das ist zu danken
der h-ngebenden Tätigkeit des dänischen und deS
schwedischen Roten Kreuzes . (Lebhafter Beifall .) Seit
Schweden unsere Vertretung in Rußland übernommen
hat, wird mit der größten Kraft darmi gearbeitet , das
Los unserer Kameraden zu verbessern. Dänemark hat,
& S2SÄ2SW *? » <•«*■
falls dazu verstanden, Lager einzurichten für 'den Aus
rau s ch. Die Schweiz ist auf diesem Gebiet längst , . »- — , -- - -
käsig, und auch Spanien  nimmt sich der Anaeleaen- aussen die verschiedenen Schulformen gleichwertig sein.
^5' t an . (Lebhafter Beifall .) Alle diese barmherzigen
ttchsttm̂ Dmik. bb8rußen wir mit auftichtigstem, herz-

i ^ ^ ^ ichen Kameraden in Feindesland lei-
^ -^ ^ 'LEllenht noch mehr, weil sie fürchten, man

Die weitere Beratung wird auf Freitag 11 Uhr ver¬
tagt . Schluß * 5 Uhr. V

Deutschland.
* Kriegsunterstützung . Mit Rücksicht aus die^E ^ ŝ e ötz Hnche vergessen oder man mache ihnen ft - , ^ — — . . - . .

Er1 urrp » to0?ten mit  ihnen keinen Zwei- Teuerungsverhaltnisse wird auch den hilfsbedürsst-
n h L cc" ke n ihnen für das schwere gen Heeresbeamten im Ruhestande und den ver-
Opfer  das auch sie in dieser Lage für ihr Vater - ' ' - “t —
I fl n b bringen. („Bravo !") Es sind nicht immer
d-e schlechtesten Soldaten die gefangen genommen wer¬
den. Jeder der seine Stellung in einem überlegenen
Kampf tapfer behauptet, der pflegt am ehesten dem üb-
J .n Los der Gefangenschaft anheimzufallen . Auch be-
Mlich der äußerlichen Anerkennung , der Orden und
Ehrenzeichen, die wir ihnen jetzt nicht zuteil lassen wer-
gekehrt ?ew Lff " fie ^"besorgt sein. Wenn sie zurück-

Abg. Dr . Mayer - Kaufbeuren fWrt. «mir

Z 'uh-n en zu begehen, sind wir DeLtschel -ich " ' fäAaDeutsche nicht fähig.

(Sehr richtig.) Wir
zur milttarrschen Leitung . Die

sorgungsberechtigten Witwen von Heeresbcamten
eine einmalige Kriegsunterstützung im Höchstbe¬
trage von 100 Jl  gewährt , wenn das Gesamtein¬
kommen des Beamten weniger als 2500 Jl,  das der
Witwe weniger als 1200 Jl — und zwar ohne et¬
waiges Waisengeld — beträgt . Dasselbe gilt für
pensionierte Offiziere und die gesetzliche Veriaranng
beziehenden Offizierswitwen , wenn die gleichen
Einkommensverhältnisse vorliegen . Diese Kriegs-
Unterstützungen sind von den Heeresbeamren und
den Beamtenwitwen bei der stellvertretender- In¬
tendantur — am Sitz des stelkdertretenden Gene¬
ralkommandos —, von den Offizieren und den
Offizierswitwen bei dem stellvertretenden General¬
kommando zu beantragen . Die für die Anträge
vorgeschriebenen Muster werden bei den Kassen
vorrätig gehalten, die Pension usw. zahlen. Auch
den Mrlitärrentenempfängern und den vorwrg-

tung , Verwendung und Veräußerung der bvschlag-
nahmten Gegenstände in bestimmtem Umfange er-
laubt geblieben Die Meldung über die einer
Meldepflicht unterliegenden Bestände hat in der in
der Bekanntmachung näher angeordneten Weise
bis zum 10. 3. 1917 zu erfolgen. Der Wortlaut der
Bekannstnachung ist bei der Ortspolizeibehörde u.
rm Kreisausschußbüro einzusehen.

— Kaufmännische Berufsberatung
Die bevorstehende Schulentlassung schiebt die
Frage der Berufswahl wieder in den Vorder-
grund . Sie wird vielfach etwas zu leicht gelöst
durch die Zuführung der schulentlassenen Knaben
zur lohnenden Kriegsindustrie . Der Andrang zur
kaufmännischen Lehre, der in Friedenszeiten be-
klagt wurde, ist emem Mangel an Lehrlingen ge-
wrchen. Mn werterer Grund für diese Erscheinung
ist dre Schwierigkeit eine Lehrstelle ausfindig zu
machen, Der Verband katholischer kaufmänniMr
Vereinigungen Deutschlands (E. V.) Sitz Essen
wendet sich an seine selbständigen Mitglieder mit
der Aufforderung , durch Einstellen von Lehrlingen
für einen geschulten Nachwuchs des Berufes zu
sorgen. Die zur Kriegszeit im Kaufmannsberuf
untergebrachten werblichen Hilfskräfte können nur
mit Hilfe von besser geschulten männlichen Kräften
water wieder überflüssig gemacht werden. Die
Stellenvermittlung des Verbandes , die ein Glied
der Gmiemnützigen kaufm. Stellenvermittlung
der Verbände (Sitz Berlin ) ist, vermittelt kosten-
fret Lehrstellen. Durch seine Vereine und Jugend-
abteilungen verbreitet der Verband unter den
Eltern ein Flugblatt , das auf die körperlichen und
geistigen Vorbedingungen für die kaufm Lehre
hinwelst und rät zum schriftlichen Abschluß eines
Lehrvertrags unter Bereifftellung entsprechender
Vordrucke. Die Ortsvereine arbeiten in den Lrt-
ftchen Berufungsberatungsstellen mit , um dem
Kaufmannsstand die nötige Zahl von tüchtigen
Lehrlmgen zu sichern, aber auch um ungeeignete
Knaben fernzuhalten . Nähere Auskunft erteilt die
Hauptstelle des Verbandes in Essen, Rüttenscheider-Platz 10.

provinzrcl̂ .
, * Freilingen , 1. März . Dem Vernehmen nach

wird der seit Kriegsbeginn ruhende Autoverkehr
zwischen Selters und Freilingen wieder ausge¬nommen.

) ?( Heiligenroth , 2. März . Herr Lehrer A.
Herbst,  Sohn des Herrn Lehrers I . Herbst von
hier, z. Zt . auf dem westlichen Kriegsschauplätze,
wurde zum Leutnant d. Res. befördert. Seit No¬
vember vorigen JahreS ist er bereits im Besitze
des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, welches ihm wegen
heldenhafter Führung seines Zuges in der Somme-
schlacht vom kommandierenden General Exzellenz

LA verzeichnet dre Fl ei sch sie Ile für den
-Aockstt, von der sämtliche Kreisorte Wurst-

und Fleischwaren beziehen müssen, steigende
s e’o^ nfol9ebe ff en 'st die Kreis-

fleischstelle rn der Lage, vom 5. März an die von
rhr ausgegeben Waren im Preise herabsetzen zu

vErmlndeft sich der Preis für das
Pfimd Rnidfleisch um 12 Pfg ., Schweinefleisch um
1- - Pfg ., Kalbfleisch um 25 Pfg . und Wurst um 20

— ^ n Frankfurt müssen zur Deckung
weiterer Fehlbeträge die Preise erhöht werden.
sro-siÜ, b îed, 2. März . Zwei leichtsinnige junge
Mädchen von hier, 17 Jahre alt , stahlen dem Mr-
ü)knsteller Zimmermann ein auf 6000 Mark lau-
tendes Sckarkassenbuchund einen Barbetrag . Sie
reisten nach Berlin , um das dort bei einer Bank
angelegte Geld abzuheben und sich dann einen ver«
gnugten Tag zu machen. Ehe es aber zur Ab-
^bung der 6000 Mark kam, wurden sie verhaftet.
Die Rückreise nach Nied traten die Mädchen in
Begleitung ihrer — Mütter — an.

ht. Frankfurt , 1. März . In einer der letzten
Nachte wurden aus einer herrschaftlichen Woh-
nung durch Einbruch zahlreiche Ringe , Broschen,
Damen - und Herren -Uhren, Armbänder usw. im
Gesamtwert von etwa 6000 Mark gestohlen

ht. Frankfurt , 1. März . Am Hauptbahnhof
Lurdeam „Dienstag der seit zwei Jahren bei der
Post beschäftigte Aushelfer Karl Vorwalter , ein
schon älterer Mann , dabei überrascht, als er sich

mehrerer Feldpostsendungen aneig¬
nete. Bei der späteren Durchsuchung seiner Woh¬
nung forderte die Polizei ein förmliches Waren-
lager beraubter Feldpost, und Privatpaketsen-
düngen zu Tage . Neben großen Mengen von Le¬
bensmitteln fand man auch viel für das Feld ge»
eignete Gebrauchsgegenstände. Der Gauner hat
also schon seit langer Zeit seine Räubereien be»tneben.

ht. Frankfurt , 1. März . Durch Vermittlung
der Frankfurter Bank wurden in den letzten Ta»
gen der Nationalstiftung Spenden von zusammen
222 000 Mark überwiesen. Hieran ist -die Frank¬
furter Bank mit 100 000 Mark und Walther vom
Rath , M. d. H., mit 50 000 Mark beteiligt. —
Ferner stiftete heute Frau Amalie Boem-Schuster
für den gleichen Zweck 50 000 Mark. Von den
Spenden , die die Frankfurter Bank vermittelte,
erhielten die Gemeinde Schönberg i. T . 5000
und der Obertaunuskreis 2500 Mark.

ht. Frankfurt , 2. März . Im Grundstück Unter-
gaffe 4 zu Heddernheim stürzte am Mittwoch daS
vierjährige Mädchen Lina Müller  in eine
Jauchegrube und erstickte. — Der 37jährige
Maler Heinrich Müller  tötete sich in seiner Woh¬
nung Mörfelder Landstr. 130, durch eine» Schuß
in den Kopf.
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LMM »er MM fOc ta amtet.
Bei der Debatte über die Ernährungsschwierig-

Fciten im Lande und der geübten Kritik wird viel¬
fach übersehen, daß wir nicht nur unsere Zivilbe-
rölkerung und etwa 1)4 Millionen Gefangene zu
ernähren, sondern daneben für ausreichende Be¬
köstigung unseres Millionenheeres zu sorgen ha-
ben. Im Kriege gilt mit Recht der Grundsatz:
Erst das Heer,  dann die Zivilbevölkerung'
Welche Mengen Nahrungsmittel aber unser Heer
hedarf, und welche Erfordernisse die Zufuhr dieser
Perpflegungsmittel an unser Verkehrswesen stellt,
havon haben die breitesten Kreise keine rechte Vor-
ftellung. Einige Zahlen geben uns darüber ein
Bild . Diese Zahlen beweisen uns aber auch gleich¬
zeitig, daß der Bedarf für  das Heer mit der
'Dauer des Krieges fortgesetzt gewachsen ist und
noch wächst.
■Im ersten Kriegsjahre , also vom 1. August 1914

jjs Ende Juli 1915 wurden ins Feld gesandt: i
288 539 To. Backmehl, im zweiten Kriegsjahr , von 1
Anfang August 1915 bis Ende Juli 1916 dagegen
795 006 To. Das Speisemehl ist dabei nicht ein¬
begriffen. Dazu kommen noch in den beiden ersten
Kriegsjahren 40 375 To. Zwieback, die aus der Hei¬
mat nachgeführt wurden . Fleisch und Fleischkon¬
serven, ausschließlich lebendem Vieh und Fischkon-
scrven wurden nachgeführt im ersten Kriegsjahre
1)4 965 To . (im zweiten Kriegsjahre 159170 To .) .
-Salzheringe 107 To. (18866 To.). Dazu kommen
noch große Mengen frische Salz - und Räucher¬
fische. Reis 17168 To. (28 881 Ton .), Graupen
3116 To. (16598 To.), Grütze 3892 To. (11177
To .), Gries 3 872 (10 620 Ton .), Erbsen und Boh¬
nen 33 028 To . (49107 To .). Nudeln 8153 To.
(21839 To.). Backobst 8139 To . (16 627 To.).
Sauerkohl 15 555 To . (20146 To .), Gemüse (fri-
fches, Konserven, Schnittbohnen ) 31803 To.
<45866 To.), Kartoffeln , ausschließlich Kartoffel¬
flocken und Dörrkartoffeln 39 657 To . (246120
To.), Käse 22 239 Ton . (35 664 To .), Butter und
Schmalz 26 658 To. (31906 To.), Marmelade 5731
To. (66 410 To.), Kaffee, Tee und Kakao 28 742
To. (54 431 To.). Zucker 19 586 To . (61117 To.),
Gewürz (Salz , Pfeffer , Kümmel, Senf usw.)
28022 To. (60 687 To.) . Daneben wurden noch
große Mengen Linsen, Hafer- und Gersteflocken,
Grünkern, Sago , Hirse, Wurstkonserven, usw. für
das Feldheer benötigt . Im erste». Jahre gingen
olleirj  an Zigarren 1461578 000 (im zweiten
Kriegsjahre 2 767 850 000) und an Zigaretten
1418 386 000 (2 740 778 000) also insgesamt in
den beiden ersten Jahren beinahe 8)4 Milliarden
Zigarren und Zigaretten an die Front . Dazu kom¬
men in den beiden ersten Jahren rund 9000 To.
Rauch-, Kau- und Schnupftabak . Daneben bekam
unser Feldheer an Getränken (Wein, Fruchtsäfte,
Mineralwasser , Rum , Kognak) 668 742 Hektoliter
im gleichen Zeitraum aus der Heimat . Das Bier
ist in dieser Zahl nicht eingerechnet. Außerdem
wurden 930 934 Rinder , 573 321 Hammel und
1035 159 Schweine dem Feldheer aus der Heimat
zur Verfügung gestellt.

An Rind - und Schweinefleisch benötigt Heer
und Marine im ersten Vierteljahr 1917 drei Fünf,
lel der Gesamtmenge, die insgesamt der ver
forgungsberechtigten Bevölkerung zur Verfügung
gestellt werden konnten. Weiter bezieht das Heer
etwa 30 Proz . des Brotgetreides , das insgesamt

der versorgungsberechtigten Bevölkerung
folgt werden kann.

Rechnen wir hierzu noch in den beiden ersten
Jahren einen Nachschub von über 3 Millionen To.
Hafer und beinahe 2 Millionen Tonnen Ersatzfut¬
termittel und Stroh , dann können wir etwa er¬
messen, was für Transportmittel dafür erforder¬
lich sind.

Es wird uns noch klarer zum Bewußtsein
kommen, wenn wir feststellen, daß zum Transport
der gesamten Mengen (ohne das lebende Vieh und
die 8)4 Milliarden Zigarren u. Zigaretten ) allein
800000 Eisenbahnwaggons notwendig waren.

Neben den Verpflegungsmitteln bedarf aber
das Heer noch ungeheurer Mengen Geschütze, Ge-
schosie, Eisen, Holz, Stacheldraht , Ausrüstungsge¬
genstände und dergleichen. Das Auswechseln von
Truppen , das Abtransportieren der Kranken und
Verwundeten , der Nachschub neuer Truppen nimmt
unsere Verkehrsmittel Wenfalls in einem fortge¬
setzt steigenden Maße in Anspruch, so.daß es zu ver¬
stehen ist, wenn Stockungen im Inlands , und da-
mit Schwierigkeiten in der Lebensmittelver¬
sorgung eintreten . Im ersten Kriegsjahre hatten
wir ein Gebiet von nur 540000 Quadratkilometern
zu befahren, dagegen jetzt mit dem besetzten Gebiet
etwa 1 Million Quadratkilometer.

Obige Zahlen beweisen aber nicht nur , welche
Anforderungen an die Transportmittel gestellt
werden, sondern auch welche Riesenmengr» von
Nahrungsmittel « dem Heere aus dem Lande zu-
gcführt werden. Dabei sind die großen Mengen
Marketenderwaren und was in Form von Liebes¬
gabenpaketen dem Heere zugeht, nicht einmal ein¬
gerechnet. Ebenso das nicht, was die Truppen aus
dem eigenen besetzten Gebiet beziehen. Im dritten
Kriegsjahr sind die Ziffern noch gewachsen. Und
daß das Heer auch für die Zukunft Vorsorgen und
Vorräte als Reserven aufspeichern muß, leuchtet
sicherlich jedermann ein. Diese Gesamtzusammen¬
hänge müssen beachtet und bei der Betrachtung der
Verhältnisse in der Heimat mit in Rechnung ge¬
stellt werden. Dann wird man nicht nur vieles
besser begreifen und verstehen, sondern es wird
auch den breitesten Schichten klar, was die Heimat
fiir das Feldheer leistet.

Der Weltkrieg.
Das Jubiläum der Nationalliberalen

Partei.
Die Nationalliberale Partei beging Mittwoch

abend in der Wandelhalle des Reichstags den Ge¬
denktag ihres 50jährigen Bestehens. Aus Rücksicht
auf die ernsten Zeitumstände war die Form einer
schlichten Feier gewählt worden, der nur die ehe¬
maligen und jetzigen Mitglieder der nationallibe¬
ralen Reichstagsfraktion und der Landtagsfraktion
beiwohnten. Zu der Feier waren zahlreiche Glück¬
wunschtelegramme eingelaufen , darunter vom
Reichskanzler, dem Staatssekretär des Innern , dem
Kriegsminister und dem Minister des Innern.

Einbruch im Züricher k. k. Konsulat.
Budapest,  2 . März . Einer Züricher Mel-

düng zufolge hat die dortige Polizei im Gebäude

des österreichisch-ungarische« Generalkonsulats ei¬
nen großen Einbruchsdiebstahl entdeckt. Biel Geld,
Wertpapiere und Dokumente wurden entwendet.
Bisher fehlt jede Spur der Täter.

Amerikas Kriegsrüstung.
Madrid , 2. März . Der spanische Dampfer

„Monserrat " lief aus Newyork in Cadiz ein. Die
Passagiere teilen mit , daß in Nondarnerika viele
Leute für das Landheer und die Marine angewor¬
ben werden mit denselben marktschreierischen Mit¬
teln , wie sie in England üblich sind. Der Erfolg
war jedoch bis zum Tage der Abreise des Damp¬
fers gering. Die Arbeiter träten lieber in die
Munitionsfabriken ein, wo sie hohe Löhne bekom¬
men. Schwarze, die dienen wollen, erhalten monat¬
lich 80 Dollars . Der Aktivbestand der Flotte ist
spärlich, sodaß die Bemannung des neuen Panzer-
schiffes „Pennsylvania " nur mühsam zusammenge¬
bracht werden konnte.

Wilson als Irrlicht.
Schweiz. Grenze, 1. März . Laut den „Basl.

Nachr." meldet die „Agentur Radio " aus Washing-
ton, Wilson werde wahrscheinlich vom Kongreß die
allgemeine Wehrpflicht oder eine großzügige Ein¬
richtung für Jbie Anwerbung von Freiwilligen for¬
dern. Die Friedensfreunde arbeiten diesem Plane
mit allen Kräften entgegen. Die „Neuen Zürch.
Nachr." melden aus Newyork: In vielen amerika¬
nischen Städten finden Versammlungen statt , in
denen ausgeführt wird , daß Wilson de« Krieg zur
Sicherung der Munitionslieferungen wolle. Wil¬
son habe das amerikanische Volk bei den jüngsten
Wahlen durch seinen Wahlspruch „Frieden und
Wohlfahrt" irregeführt.

Wilson und der Kongreß.
Newyork, 1. März , (zf.) Der Kongreß -Aus-

schuß beschloß. Wüsons Befugnisse darauf zu be-
schränken, Schutzmaßnahmen für die amerikanische
Schiffahrt zu ergreffen, verweigerte ihm aber die
Erweiterung seiner Vollmachten.

Mehrere Newyorker Mosgeub lütter verlangen
die Kriegserklärung , aber die Regierung erklärte
halbamtl ., die Kriegserklärung müsse von Deutsch-
land ausgehen, da Amerika lediglich seine recht¬
mäßige Schiffahrt zu schützen beabsichtige.

Basel, 1. März , (zf.) Havas meldet aus Pa¬
ris : Der „Herald" berichtet aus Newyork : Me Er¬
wartung der Kriegserklärung an Deutschland, die
man als nahe bevorstehend betrachtet, verursachte
eine große Vorsicht in den Transaktionen an der
Börse. Die Regierungskreise lassen klar erkennen,
daß, wenn der Kongreß die Vollmachten, die Wil¬
son verlangt , verweigert , dieser ohne die Einwil¬
ligung des Kongresses handeln wird.

Basel, 2. März , (zf.) Man meldet dem „Jour-

nal " aus Newyork: Das Marinedepartement teilt
mit , daß von heute an für die Lieferung von 2750
Geschützen mit 75 Millimeter Kaliber , welche, wie
man glaubt, für die Bewaffnung der Handelsschiffe
bestimmt sind, Kostenvoranschlägeeingereicht wer-
den können.

Basel, 2. März, (zf.) Die Agence Radio meldet
aus Washington, Wilson habe die ganze Nacht mit
Lansing über die Torpedierung der „Lakonia " kon-
feriert.

Das Anziehen des Schmachtriemens.
WB. Rotterdam, 23. Febr . Nach einem Tele¬

gramm des Nieuwe Rotterdamschen Courant aus
London, veröffentlicht die Times einen Leitartikel
mit der Ueberschrift: Wir müssen weniger essen,
in dem sie für eine strengere Einhaltung der frei¬
willigen Sparsamkeit eintritt . Lord Devenports
Aufruf habe in den jüngsten 14 Tagen zwar große
Wirkung gehabt, aber es müsse noch viel ener¬
gischer auf die Oeffentlichkeit eingewirkt werden,
um alle Leute davon zu überzeugen, daß jeder das
Seine dazu beitragen müsse.

Durch eine königliche Verordnung wird dem
Ackerbau-Amt das Recht gegeben, sich, wenn nötig,
ohne Zustimmung des Besitzers oder Pächters ei¬
nes Grundstückes dazu Zugang zu verschaffen,
wenn das im Interesse der Lebensmittelver-

. sorgung geboten erscheine.
„Auf eine Probe gestellt wie nie zuvor ".

WB. Rotterdam, 23. Febr . Die „Nieuwe Rot-
terdamsche Couranrt " meldet ausLondon : Minister
Henderson sagte gestern in einer Rede in Man¬
chester: „Wir haben das Gefühl , daß unser großes
Volk und seine tapferen Verbündeten in den näch¬
sten Monaten auf eine Probe gestellt sein werden
wie nie zuvor, seit die erste Schlacht in diesem
Kriege geschlagen wurde. Ich teile dieses Gefühl
voll und ganz."
Der Militarismus in England macht Fortschritte.

WB. Bern , 1. März. Wie aus amtlicher eng¬
lischer Quelle verlautet , wird in der nächsten Zu-
sammenkunft der Spitzen des britischen Weltreiches
dju: Plan der Bildung einer einheitlichen allge¬
meinen Wehr zu Wasser und zu Land für England
und sämtlichen Dominien mit Einschluß von Ka¬
nada und Australien nach dem Grundsatz der allge*
meinen Wehrpflicht  erwogen werden.

Das englische Joch.
Haag, 1. März. Das amtliche holl. Korrespon¬

denzbüro gibt bekannt: Die in England festgehal¬
tenen Schiffe tragen 20 000 Tonnen Chilesalpeter.
Die durch den Panamakanal vor 14 Tagen gekom¬
menen Schiffe werden von den Engländern in
Amerika festgehalten und sollen angeblich zur Un¬
tersuchung nach den Bermudainseln gehen. Das
vorige Jahr war man in Holland mit der Einfuhr
von Dünger im Vorsprung. Dieses Jahr ist man
weit zurück und infolgedessen muß eine schlechte
Ernte erwartet werden. Wird nicht rechtzeitig das
in England liegende Viehfutter frei gelassen, so
muß ferner baldig der Beschluß gefaßt werden , ei¬
nen Teil des holländischen Viehstandes abzuschlach-
ten, so daß weniger Fleisch, Speck, Milch, Butter u.
Käse zur Verfügung sein werden. Außerdem wer-
dm in England sechs Schiffe mit folgender Ladung

Unpolitische Zeitlaufe.
(Nachdr. untersagt .) B e r l i n, 2. März . I
Mit kaltem Abschied haben wir den Februar

«ntlassen. Es lebe der M ä r z I
Frost , Schnee, Schmutz und Kohlenmangel —

das sichert dem scheidenden Monat kein liebliches
Gedenken. Aber auch bei kälteblauen Nasen und
Massen Füßen darf man nicht ungerecht sein. Was
das Wetter angeht , so haben wir oft schon einen
frühlingsmäßigeren Februar erlebt , aber dann
kam nicht selten das dicke Ende mit schädlichen

'Frösten , Ueberschwemmungen usw. . hinten nach.
Ein verlängerter Winter ist noch nicht so schlimm
-als ein unterbrochener Lenz. Und was die Haupt¬
sache angeht, so wollen wir zu Ehren dieses Hor¬
nung 1917 nicht vergessen, daß er den Beginn des
ungehemmten Tauchbootkrieges  gebracht
hat . Das will etwas sagen. In Zukunst wird
sin allen Handbüchern der Weltgeschichte das Da¬
lum stehen: 1. Februar 1917. Das ist und bleibt
ein kritischer Tag erster Ordnung , ein schicksals¬
schwerer Wendepunkt im schleichenden Gange des
Weltkrieges , der Anfang vom Ende, die Anbah¬
nung der Entscheidung, die Einleitung zum Siege
mnd zum Frieden.

Das ungehemmte Unterseeboot taucht und greift
tief, sehr tief, bis in die Erdachse heran . Die Zu¬
kunft der Welt hängt von seinem Erfolg ab. Wie
sehr es die Lage beherrscht, das zeigte sich beson¬
ders deutlich am Dienstag in der Kriegssitzung
unseres Reichstags , als der Reichskanzler
seine große Rede hielt und gründlich abrechnete
mit Amerika und England . Eine kraftvolle, durch¬
schlagende Verteidigirng unseres Tauchbootkrieges
mit der bestimmten Versicherung: Es gibt kein Zu¬
rück, nur ein Vorwärts , — vorwärts bis zum
Sieg!

Es gibt ja Leute, die dem Reichskanzler Schlaff¬
heit und Leisetreterei vorwerfen und ihn nament¬
lich der Nachgiebigkeit gegen Amerika oder gar der
Schwäche gegen England beschuldigen wollen.
Diese Kanzlerstürzler werden jetzt gar keinen An-
klang mehr finden . Wer vorsichtig ist, ist noch
nicht schlapp, und wer den richtigen Zeitpunkt ab-
wartet , ist nicht feige, sondern klug. Alles zu sei-

-mer Zeit und den Verhältnissen zweckmäßig ange¬
paßt I Sowohl das Handeln wie das Sprechen.
Nichts überstürzen und nichts verderben : aber
'wann die Stunde zuni Losgehen geschlagen hat,
Hann mitganzer Kraft und rückhaltloser Entschlos¬
senheit ins Geschirr! Feste druff ! Wir haben ge¬

wartet , bis unsere Tauchbootflotte sich ausgewach¬
sen hatte und die gesamte Lage Aussicht auf einen
schnellen und gründlichen Erfolg bot. Die .Tauch¬
boote haben ihr Pulver gespart , um es im entschei-
denden Augenblick dafür wirksam verwenden zu
können. Der Reichskanzler war mit seinen krästi-
gen Worten bisher auch sparsam umgegangen , u.
deshalb kann er jetzt, wo die Sache zum Klappen
kommt, um so lauter und schärfer und einschneiden¬
der reden.

Ein alter französischer Vers , der sprichwörtlich
geworden ist, läßt einen Mann bei der Abrechnung
sagen: Ich nenne die Katze eine Katze und den Hrn.
Rolet einen Schurken ! Ein Staatsmann kommt
oft in die Versuchung, ebenso die Dinge oder die
Leute beim rechten Namen zu nennen ; er darf es
aber nicht immer tun , weil er unter Umständen
durch ein Kraftwort das Staatswohl gefährden
könnte. Wenn diese Gefahr nicht mehr vorliegt,
dann macht er gern seinem Herzen Luft und redet
mit den Gegnern „deutsch" in vollem Sinne des
Wortes . Das hat auch Herr v. Bethmann -Holl-
weg jetzt getan. Er hat die hinterlistige Katzenart
der amerikanischen Staatskunst in ihrer wahren
Natur gezeichnet, und ebenso die Schurkerei der
englischen Politik , die mit dem deutschen Volke
ebenso umspringen wollte , wie sie es im Buren¬
kriege mit den Frauen und Kindern der Buren
machte, die in den Konzentrationsl »gern zu 50 000
absichtlich dem Hungertode ausgeliefert wurden.

Wird die Welt auf die furchtbaren Anklagen
in der Rede des Reichskanzlers hören ? Ich weiß es
nicht. Ein sehr großer Teil der Menschheit hat
taube Ohren , und ein anderer Teil hat sich die
Ohren verstopft. Nun , dann sagen wie einfach:
Wer nicht hören will , muß fühlen . Darin steckt
das Wesen des Krieges . Wer für gute Worte u.
vernünftige Gründe taub ist, fängt die Rauterei
an , und wenn der andere sich dann wehrt , so schreit
er über die Gemeinheit und Barbarei seines
Gegners . Nun will oder kann er gar nichts niehr
hören, sondern rast weiter , bis ihm der Daumen
aufs Auge gedrückt ist und ihm der Atem ausgehl.
Sie müssen fühlen — sowohl die erklärten
Feinde als die falschen Freunde . Und sie fühlen
wirklich schon etwas , viel mehr, als ihnen lieb ist.
Wer das noch nicht gewußt hat , der konnte es aus
der jüngsten Rede des famosen Lloyd George er¬
fahren . Dieser Mann , der sich zum Gambetta
Englands aufgeschwungen hat , war früher der
größte Prahlhans der Welt , der immer von neuem
aus den „silbernen Kugeln " oder sonstigem Kaffee¬

satz den herrlichsten Sieg Englands mit Stentor¬
stimme prophezeite. Und jetzt mußte er eine wahre
Angstrede  halten , um seine Landsleute für die
Entbehrungen zu erziehen, die ihnen unser Tauch¬
bootkrieg aufzwingt . Statt der Siegesfahne
schwingt er jetzt das Hungertuch.  Als unser
Reichskanzler voriges Jahr sagte, das Hungerge¬
spenst klopfe jetzt dort an , wo man es zu uns ab-
geschickt habe, da lachten die drüben noch. Jetzt
aber tritt das Hungergespenst wirklich in den engl.
Saal , und zwar am Arme des Bramarbas George.

Die Hungersnot gleicht dem Bumerang,  je¬
ner krummen Wurfwaffe der Wilden , die zum
Werfer zurückkehrt, wenn sie ihr Ziel nicht getrof¬
fen hat.

Dürfen wir uns darüber freuen,  daß die
feindlichen Völker in Not geraten ? Wenn Unschul¬
dige leiden, so zollen wir ihnen Mitleid . Aber
wenn die Secsperre das einzige Mittel ist, um dem
Blutvergießen ein Ende zil machen, so freuen wir
uns über den Erfolg der Sperre . Wir sind es
nicht, die den Hungerkrieg erfunden haben. Die
Engländer  haben den grausamen Plan gefaßt
und in Gang gebracht, das ganze deutsche Volk
auszuhungern.  Was bleibt uns da übrig,
als ihnen mit derselben Münze heimzuzahlen?
Wenn sie die Entscheidung vom Schlachtschwert
auf den Schmachtriemen schieben wollen , nun gut.
dann müssen wir ein Wetthungern veranstalten.

Wer hält es am längsten aus ? Wir wollen uns
nicht in die Tasche oder in den . Magen lügen,
sondern ehrlich eingestehen, daß bei uns zu Lande
Schmalhans Küchenmeister  ist . Knapp
gehts hüben und drüben zu. Aber wir haben doch
etliche Vorteile bei diesem Wetthungern . Zunächst
sind wir besser träniert , wie man in Sportkreisen
sich ausdrückt. Wir speisen nun über Jahr und
Tag ü la catte nach abgemessenen Portionen . Wir
haben uns an das Spiel mit den Lebensmittel-
Karten schon gewöhnt. Die feindlichen Völker sol¬
len es erst lernen , und das wird ihnen sehr sauer
werden, da ihnen der deutsche Ordnungsgeist nicht
anerzogen ist. Unser wohlberechnetes Kartensy¬
stem gibt uns die volle Sicherheit , daß wir bis zur
nächsten Ernte durchkommen, und unsere Land¬
wirtschaft gibt uns die Sicherheit , daß die neue
Ernte wieder für ein weiteres Jahr den notwen¬
digen Bedarf decken wird . Da drüben ist das an¬
ders . Wenn die Engländer jetzt im März auch an-
fangen wollen, ihr Weideland in Getreideland um¬
zugestalten, so wird es viel Schweiß kosten und ver¬
hältnismäßig wenig einbringen . Sie hängen nach

wie vor von der Zufuhr ab ; die Zufuhr stockt aber
jetzt und sie wird weiter stocken, dafür werden un - .
sere Tauchboote bestimmt sorgen. Also wir betrei¬
ben die Hungerkunst erstens mit Verstand und
zweitens mit sicherer Hoffnung, dort drüben wi.rd
man wild und wird darauf loshungern müssen
ohne Aussicht auf Erlösung.

Also mit frischem Mut in die patriotische Fasten¬
zeit hinein ! Genieße froh, was dir noch beschicken,
und entbehre gern, was du nicht in den Karten
hast. So kommen wir zum Frieden , und dann
kann der Gutt wieder weitergeschnallt und das
verlorene Fett wieder eingeholt werden.

Es muß doch Frühling werden ! Wer den Ka¬
lendermachern nicht glauben will , braucht nur den
Blick auf die Sonne  zu richten. Die Mutter
Sonne steigt und steigt von Tag zu Tag . Es ist
schön zu beobachten, wenn mittags die Sonnen¬
strahlen das Eis und den Schnee auflecken, lang¬
sam, aber sicher. Die Naturgesetze sind trotz allem
menschlichen Wirrwarr noch in alter Kraft und
Gültigkeit . Hinter den Naturgesetzen waltet die
weise Hand der göttlichen Vorsehung. Das sind
die beiden Grundsäulen unserer Hoffnung . Wenn
wir die Kraftprobe unter den Völkern nach den
natürlichen Gesetzen beutteilen , so kommen wir zu
dem sicheren Entschlüsse: Wir sind stärker, wir hal-
ten es länger aus , wie die Feinde , wir können
und wollen den Endsieg erttngen . Und wenn wir
den Blick nach oben richten zu dem Allmächtigen,
der die Entscheidung in der Hand hat , so sagen
wir uns : Gott wird die gerechte Sache nicht ver-
lassen, wenn wir redlich unsere Pflicht und Schul¬
digkeit tun ! . .

Wenn!  Das ist die einzige Bedingung , daß
wir getreulich unsere Pflicht und Schuldigkert tun.
Diese Bedingungen werden wir doch allzumal er-
füllen. Jetzt erst recht, wo die Entscheidung nahe
und die Erlösung schon in Sicht ist. Aber bitte:
die volle  Pflichterfüllung , auch in der mühseli¬
gen Zeit und im zähen Dulden.

Der Krieg hat im Laufe der Zert schon viel
Beinamen bekommen: Bewegungskrieg , Spaten-
krieg, Grabenkrieg, Kanonenkrieg, Gasktteg , Flie-
gerkrieg, Geldkrieg. Hungerkrieg, Tauchbootkrieg
usw. Schließlich ist es ein wahrer Völkerkrieg
geworden, ein Ringkampf der gesamten Volks-
kr ä f t e.

Deutsches Volk, zeige jetzt, daß du das gesuw.
I deste Blut , die zähesten Nerven, da« klarste Gehers

den festesten Willen und daS treueste Herz hast!



festgrhalten : 4000 Tonnen Roggen, 38 000 Tonnen
Mais , 14 620 Tonnen Hafer . 24 470 Tonnen
^fLe . 15 000 Tonnen Leimkuchen, zusammen un-
gefahr 96 000 Tonnen Sehr ernst kann sich die
Lage durch den Standpunkt der englischen Regie-
nmg gestalten, daß ein englischer Hafen zur Unter¬
suchung angelausen werden soll.

Freistellung von frauzös. Landarbeitern.
« • * £ * Westgrenze, 1. März . (Havas .) Die

französische Kammer nahm vor einen Tagen eine
Gesetzesvorlage an , nach der am 10. März die
3 a h r g ä n ge 1888 und 1889 für die landwirt-
schastlrche Bestellung zur Verfügung gestellt wer-
den sollen.
„ sich also um die Freigabe der 18 u.
49 Jahre alten Landstürmer.

Ehrentafel.
Ein deutscher Unteroffizier nimmt 27 Fra «zose»

gefangen.
AmEhrentage des Reserve-Jnfanterie -Regi-

ments Nr . 92. den 17. April 1916, sprang der Un-
derosfizier M ü g g e aus Hannover mit den ersten
Sturnn -nden der 12. Kompagnie in den franzöfi-
schen Graben . Manchen Schweißtropfen hatte dergSterlhang gekostet;aber das Ziel war erreicht.Keinranzose wehrte sich; alle hatten sich in ihre tiefen

tollen verkrochen. Vor solch einem tiefen Unter-
stand stand Mügge und warf Steine aus dem
Graben , um chn, wie befohlen war , möglichst schnell
wieder zur Verteidigung einzurichten. Da hörte er
aus dem Loch heraus rufen : „Kamerad". Sofort
rref er auf französisch herunter : „Sind noch Fran-

hrer?" . Ja ", klang es zurück. „Wieviel?"
fragte Mugge. „Siebenundzwanzig ", war die
Antwort . Aber unerschrocken schrie der Unteroffi-
zrer nun hinein : „Vorwärts heraus , ihr seid alle
merne Gefangenen I"

Einer nach dem anderen kamen die Franzosen
fetzt heraus und blickten ihn voll Angst an . Er
schickte sie über dke Rückenwehr in die alte Stellung
seiner Kompagnie nach hinten . Unter den Ge¬

fangenen waren auch ein älterer sowie zwei jüngere
Offiziere, denen Mügge einen Revolver und zwei
Ferngläser abnahm. Es warm, tatsächlich 27 Franz¬
männer , die er auf diese unerschrockene Weise zu
Gefangenen gemacht hatte.

Ein unerschrockener Schlesier.
UnerschrockenesVerhalten zeigte der Gefreite

der Landwehr Karl B a e r aus Seidlitz, Kr. Op-
Pein, m der Schlacht an der Somme . Als Begier-
ter des Patronenwagens mußte er zwei- bis drei-
mal am Tage nach dem Bataillonsgefechtsstand
wdren , um die kämpfende Truppe mit Munition
und Nahkampfmrtteln zu versorgen. Oft wurde er
durch das feindliche Artilleriefeuer überrascht,
nichts konnte chn jedoch zurückhalten: trotzdem ihm
e,n Pferd verwundet wurde, setzte er seinen Willen
durch, um seinen Auftrag zu erfüllen. Eines
Tages mußten Lebensmittel nach vorn in die Stet-
lung geschafft werden. Kaum war Baer vom letz-
ten Auftrag zurückgekehrt, meldete er sich dazu frei-
wllllg als Begleiter m̂it den Worten : „Ich werde

Prompt nach er-gehen, ich kenne die Chose dort?
füllb-m Auftrag kehrte er zurück.

Für seinen unermüdlichen Diensteifer sowie fern
wpferes Verhalten wurde er mit dem Eisernen
Kreuz 1. Klasse belohnt.

m

Vermischtes.
Lumpen-Schicksal.

Die ReichSbeDeidungsstelle hat nunmehr die Richt-
Irnren veröffentlicht, nach denen im Deutschen Reiche
d,e getragenen Kleider- und Wäschestücke sowie Unifor¬
men und Schuhe gesammelt werden sollen. Unter die¬
sen Richtlinien sind besonders die Gesichtspunkte be¬
deutungsvoll , die sich auf die Sammlung der nicht mehr
verwendbaren Kleidungs- und Wäschestücke sowie die
bei der Verarbeitung entstehenden Lumpen und Stoff¬
abfälle beziehen. Diese Lumpen und Stoffabfälle sind
nach drei Arten zu sondern, nämlich gestrickte weiße u.
farbige Wolle, dann sonstige weiße Stoffe und schließ¬
lich m alle übrigen Lumpen und Stoffabfälle.

Die Sammelstellen geben die abgelieferten Lum¬
pen zur weiteren Verarbeitung ab, für die sie sie vor¬
sortiert haben. Mit dieser Vorsortierung , die sonst im
Frieden der Lumpenhändler oder das . Haus " vox-

mmmt , an das er seine Ware abliesert , ist beretzs ein
^sentlicher Schritt zur weiteren Verarbeitung ge-
>qehen. Man kann nämlich alle weißen Stoffe ohne
weiteres wieder verspinnen und sonst auf KleidungS-
stucke verarbeiten . Die weiße Wolle läßt sich mit den
verschiedensten Farben anfärben und kann deshalb so-
wrt zur . Herstellung frischer weißer oder gefärbter
Stoffe dienen. Die farbige Wolle allerdings muß nach
Farben aussortiert und dann derart verarbeitet wer-
den, daß man gleich gefärbte Arten zusammen bearbei-
tet . Stoffe , deren grelle Farbe diese einfache Behänd-
lung nicht zulassen, werden einem sogleich zu beschrei¬
benden Verfahren unterworfen . Von den übrigen wei-
v^n Stoffen kommen Leinen zu Leinen, Baumwolle

,®5t4?nl,, oIIe usw. usw. und man erhält so neue,
gleichfalls ohne weiters brauchbare Stoffmaffen.

Nun bleibt aber die gefärbte Wolle und bleiben die
gefärbten Lumpen und Stoffabfälle übrig . Aus ihnen
macht man neue Kleiderstoffe, die uns durchaus nichts
Fremdartiges find, spielt doch die . Kunstwolle" in der
Textilindustrie schon seit langem eine große Rolle. Die
Stoffe kommen zunächst in ein Bad von Schwefelsäure,
durch die die darin befindliche Baumwolle oder son¬
stige pflanzliche Faser zerstört wird, so daß reine Wolle
übrig bleibt. Nach dem Trocknen läßt sich die zerstörte
Pflanzenfaser in Form feiner Kohlenstäubchen heraus¬
klopfen. Die jetzt noch vorhandene verschiedenarttg ge¬
färbte Wolle kommt in den sogenannten ..Wolf", eine
Maschine, in deren Jnnerm scharfe zähnearttge Messer
eine Zerkleinerung bewirken. Man erhält so ein Ma¬
terial , das zwar verschiedenartig gefärbt ist, das aber
in seinen übrigen Eigenschaften natürlicher , loser Wolle
gleicht. Nun kommt eine weitere Behandlung, die den
Zweck hat, die Farbstoffe teils zu zerstören, teils wie¬
derzugewinnen . So kann man z. B. vor allem den
wertvollen Indigo ausziehen und von neuem verwen¬
den. Run hat man zwar eine nicht ganz weiße, aber
doch ziemlich gleichmäßig gefärbte lockere Wollfaser, die
wie die natürliche vom Schaf kommende Wolle ver¬
sponnen, verwebt und gefärbt wird, so daß aus ihr ein
neuer Kleiderstoff enffteht. Auf dies? Weise können
wir — auch ohne Zufuhr vom Auslande — durch
Verwertung unserer alten Kleider uns noch auf lange,
lange Zeit hinaus immer wieder neu kleiden, ein Ver¬
fahren , das äußerst wirffchaftlich ist, das uns das
Durchhalten erleichtert und gegen das auch keinerlei
gesundheitliche Bedenken geltend zu machen sind, findet
doch vor der Verarbeitung eine sorgfälttge Desinfektion
aller eingelieferten Stoffe statt.

Büchertisch.
. Batikan Unter diesem Titel wird das
^ der Suddeutschen Monatshefte erscheinen.
^ru ^ et eingehend über die römische Frage dnrck »
satze hervorragender deutscher und °stetteichiscĥr1i^lcken. U. a. werden mit größeren Beiträn ?-/
fein beste Rom-Kenner wie Profeflor L>ar? ^ ^
Gri,ar S . I ., Dr . Franz Ehrle S . J ., Prälatur
Maria Baumgarten , Geheimrat Heinrich Finb -' ^Reichsrat von Cramer -Klett. ^ ß u «j>

..UnsereMarine
« Zigarette

3pf.
einschliesslich KrieqsaufacblciQ

Trotz Steuererhebung
behalfen unsere

Zigaretten Ihre alten
anerkannten Qualitäten.

Georg A .Jasmaizi
Aktiengesellschaft
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Amtliche Anzeigen.
Am 1. 3. 17. ist eine Bekanntmachung Nr . 3300/1

17. Z. K. IIIa betreffend Bestandserhebung und Beschlag¬
nahme von Korkholz , Korkabfällen und den daraus herge-
steüten Halb- und Fertigfabrikaten erlaflen worden.

Der Woitlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.ötellv. GenerallommMo der 18. Armeekortzs.

Mehlhaltige Nährmittel.
Anfang der nächsten Woche gelangen Graupen und

Hafergrütze zur Ausgabe.
D,e Bezugsmarke Nr . 2 für mehlhaltige Nährmittel ist

v« Samstag abend in einem hiesigen Lebensmittelgeschäft
adzugedeu. Die Gewerbetreibenden haben die gesammelten
Marken bis Montag mütag l Uhr im Rathause Zimmer 11abzuliefern.

Auf eine Bezugsmarke entfallen 100 gr. Hafergrütze
«nd 150 gr. Graupen.

Nach der Zuteilung der Waren kann sofort die Aus-
§obe erfolgen. 2092

Limburg (Lahn), den 1. März 1917.
Stadt . Lebensmittelamt.

MMskeigeriiilgKMrSchllKch.
Mittwoch, den 7. März ds. Js ..

vormittags 11 Uhr,
t« Distrikt,Herrendell " bei der Hütteumühle anfangend,
werden daselbst und im Distrikt „Herrenwald"  versteigert:

58 Raummeter Eichen Scheit- und Knüppel
880 „ Büchen Scheit und Knüppel

4700 Wellen, meist Buchen-Reifer. •
Alsdann kommen im Distrikt „Mors " zum Ausgebot

»00 Fichlenstangen III . Klaffe und 120 Stück IV. Klaffe
1 Rm. Knüppel und 130 Eichen-Wellen.

Runkel, den 1. März 1917. 2082
_Millich MM Mel.
Holzversteigerung.

Dienstag, den6. Marz 1917
kommt in hiesigem Gemeinde-Wald nachstehender Holz:

651 Rm. Bnchen-Scheit «nd Knüppel
2 „ Eichen „ „ „ und

U „ Weichholz „ ,.
zur Versteigerung.

Anfang und Zusammenkunft in Distritt Steckerhack II.
Htrfchberg , den 1. März 1917. 2097

Achenbach,  Bürgermeister.

I« Jauche-Fässer
größtes Lager

la. MaiDelt

Heimann Stern, Montabanr,
Landwirtschaftliche Maschinen. 1929

Zum Besten der Nationalstiftung
für die Hinterbliebenen der

im Kriege Gefallenen.
Sonntag , den 11. März 1917, pünktlich abends 7V- Uhr

in der Limburger „Alten Post“

Frauenchör- Konzert
Solisten : Frau Margarete Lichtschlag (Sopran)

: Herr Oberlehrer Ruez (Tenor ) :
am Klavier : Frau Dr. Alice Buck

Leitung : Musikdirektor Max Schnelle.

I.
Vortragsordnung.

23 . Psalm
Recitativ u. Arie a. d.

„Freischütz“
„Wie nahte mir der

Schlummer“ .
(Fr . Licbtschlag)

Schifferskind .
Wiederkehr .
Das Aehrenfeld .
a) Die Allmacht .
b) Walters Preislied

a. d. „Meistersingern"
(Herr Ruez)

Schubert

Weber

Schnelle
Schnelle
Hallen
Schubert

Wagner

II.
St . Michael (einstimmig) Schnelle
a)  Dornröschen > f|
b) An d. Maienwind J ff Vierling
c) Trutzlied j

Lieder für Sopran:
a) Liebestreu .
b) DasMädchen spricht
c) Ständchen .
d) Der Schmied , .
c) Meine Liebe ist grün
Nornengesang

Cantate für Sopransolo H. Hofmannund Frauenchor

Brahms

Karten ä 2 .— und 1.— Mk. zum Konzert,
sowie solche ä 1.— Mk. und Schülerkarten ä 50 Pfg. für die

Oeffentliche Hauptprobe
an demselben Tage, vormittags 10 Uhr im großen Saale der „Alten Post“

sind zu erhalten in der
Herrschen Buchhandlung, ferner an der Kasse und bei den Chormitgliedern.

Die Kriegsverwundeten der hiesigen Lazarette haben zur
Hauptprobe freien Zutritt und seien herzlichst willkommen. 1932

Habe meine Praxis
wieder aufgenommen.

Sprechstunden:
Werktags 9 - 12. 1—5 Uhr.

Sonntags 9 —2 Uhr.

Dentist Josef Flacli
Montabaur.

Bahnhofstraße 21,
Fernsprecher Nr. 68 . 2083

20 Erdarbeiter
gesucht für unsere Tongruben in Ebernhahn und
Goldhausen . 2C96

Anmeldungen an Adam Steudter , Eb ernhahn und
Kaspar Mollig , Goldhausen.

MMenbach H Thewald, Löhr.
Junger Bursche,

aus der Schule entlasten, zu
Botengänge gegen guten Lohn
gesucht. Näh. 2060

G . u . I ‘. Labunte,
Zigarrrn -Geschäft und

Agenturen,
Limburg a. d. Lahn.

MWl'WIillg
gesucht auf Kost und Logis.

Georg Kohl,
Maler - u.Anstreicher-Geschäft,

Flörsheim a.M . (1985

Suche zum 1. April

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Karl Witzelbnrger»
Buchhandlung

Limburg a. d. Lahn. (2042

Zwei junge, trächtige
Fahrkuhe

zu verkaufen. 2079
Heinrich Kaiser Hl. Wwe.

Hundsangen
(gegenüber der Kirche.)

8in Gespann schwere 4-jahr.
Fahrochsen

oder ein Gespi nn
älterer Pferde

»u verkaufen. 2055
Theisea , Hof Saalscheid,

be' Obernhof a. d. Lahn.

Schwere frsichmelkende
Kuh

iSimmenthaler ) mit Mutter-
kalb nicht gefahr-N, zu ver¬
kaufen. 2073
Peter Herz, Goldhausen.

Ein gut erhaltener
Kuhwagen,

ine Schroftiuüh I « ,
e(Scheibensystem) und 2—3 Zr
Wicken zur Saat , zu ver.
kaufen. 2087

Willi . Hentrich,
Frickhofen.

Möbelhaus Josef Reuß, 79

Limburg , obere Grabenstraße 5.

Vollständige

Fernsprecher 136.

Wohnungs -Einrichtungen,

FlkWr« M
für dauernd gesucht.
zimmanrag Brauerei,

Limburg. 2036

Kräftiges, trächtiges
Kind

(Westerwäld. Raffe), anfangs
Juni kalbend, steht zu verk.
Juh . Jos . Jchcnroth,

Haindors
2107 Post Freilingen.

Einige gut erhaltene (2066

Hobelbänke
kaufen und bitten um Offerte
wsstenuaider scüamong-ünd

SMKa-warne.
Elz, Kreis Limburg.

6 Hühner und
Hahn Mom)

19 6er Brut , preiswert zu ver¬
tan sin. Zu erfr. Erp . 2085

Eine Fahrkuh
(Lahnrasse ), Ende April
kalbend, zu verkaufen.

Josef Jung,
Oberzeuzheim. 2067

Gesucht ein leicht., gebrauchtes

Halbverdeck.
Offerten mit Preisangabe

unter 2089 a. d. Exp.

Eine gelbe
Falirkuli,

anfangs Mai kalbend, steht
zu verkaufen. 2099

Job . üerborn,
Zehnhausen, Post Wallmerod.

Gebrauchte
4*aslampe

zu kaufen gesucht.
Offerten unt. 2074 a. d. Exp.

Gebrauchte
Hobelbank

zu kaufen gesucht. Schriftliche
Angebote unter 1998 an die
Exp. d. Bl.

Gesucht
werden als Sachverständige
für die Kleiderannahmestelle
ein erfahrener Schneider
und Schuster . 170

Meldungen baldigst auf
Zimmer Nr . 16, Landrats¬
amt.

Kreisausschutz.
Leltrjnnge
für kaufmännischesB üreau
gesucht. Selbstgeschrieb. Be¬
werbung erforderlich.

« . W . Wagner,
Maschinenfabrik,

2076 Limburg.

Ein Lehrling
gesucht. Kost und LogiS im
Haufe 2072
Gärtnerei Moos , Limburg.

Lehrling
fürKunst und Bau -Glaserei
gesucht. 1970

Jos . Bartz.

Wir suchen zum Eintritt
nach Ostern einen kaufmän¬
nischen 169

Kehrttng.
Geeignete Bewerber , welche
die Berechtigung zum Einjähr
Freiwilligen Heeresdienste be¬
sitzen, wollen sich ausführlich
schriftlich an uns wenden.

Main-Kraftwerke
Aktiengesellschaft
Betriebsabteilung

Limburg a. d. Lahn.
Gesucht ein gesetztes, tüchtiges

Mädchen,
welches kochen kann und gute
Zeugnisse besitzt. 2111

Frau Josef ISuscb,
Limburg,

Frankfurterstraße 40
Kräftiges zuverlässiges
Waschmäsche«,

Mm» ÄMötißa
sowie ein gesetztes

Hausmädchen
oder jüngere, alleinstehende

Iran
und soliden

Hausvurschen,
auch Kriegsinvaliden. 2991

Frau Paul Unverzagt,
Bad Ems.

Braves fleißiges
Mädchen,

welches schon in Stellung war,
zum baldigen Eintritt gesucht
Näheres 2102

Llässer 'sehe Buchhandlung-

Suche auf 16. März ordent¬
liches, znverlässiaes 2093
Mädchen.

Lehrer Isaak.
Diezerstraße 12,11.

5aub. Monalrmäilclde»
cöer Trau

gesucht. 2101
Frau Karl Seibel,

Werner-Sengerstraße 3.



■

~ S März . Herr Obetbürgermeister
^,Uoni  ist von seiner KraMeit wieder so-I1UJI VHH -V livvv . . . —/-

f,„m daß er am 5. ds. Mts . seine

Aste wieder zu übernehmen gedenkt.
Aus dem Kreise Biedenkopf.

« rr,«bera, 2. März . Forstmeister Graf
' ^ "" ^ rüenbrock aus Wiesbaden erlegte

^mrenng^ ' ' stschutzbezirk Osterfeld zwei starke
>ô «nd eine Hirschkuh. . ^
'i '1̂ « ?nmskirchcn(Kr. Biedenkopf). 2. Marz , ^ n

Mittwoch brannte in Somplar dre
jr des Besitzers Daniel Gerlach, als
lntermuhw , e ^ hl., Oel- und Schälmühle m
s t o^ ^ Gegend bekannt, bis auf die Scheune
>er̂ ^ Di? Entstehungsursache ist unbekannt:
^ wird vermutet, daß ein heitzgelaufenes Lager

, « ^ nd angefacht hat.

WM UiMlilWteii.
Ein Seegefecht?

mm ft 11  b a » , 3. März. Aus Blielaud wird
daß am L März mittags schwerer

»" » oaend onuer aus nördlicher  Richtung
'hireu war. Man glaubt , daß tt  von einem

hcrrühre.

Ein französischer U-Bootkongreß
Malmö, 3. Mörz . Nach Per vorliegenben Lon-

toita Nachrichten findet nächster Tags in Paris
jn franzöf. Tau  chbo o tk on gretz  statt, an

sämtliche Marine -Autoritäten und Schiffsree.
itt teilnehmen werden. Ferner werden die Ma-
üne-Attachees Englands , Frankreichs . Italiens u.
Portugals anwesend fein . Auf der Konferenz soll
^ne neue Bewaffnungsart der Dampfer , eine neue
Kcrhaltnngsmethode der Schiffe bei dev U-Boot-
«»griffen u»d neue Abspcrrungsmatzvahmrv zur
Erörterung komme».

Furcht vor den U-Booten.
Wg. Rotterdam , 3. März . Nach aus Glasgow

eingetroffenen Nachrichten liegen in den dortigen
Häsen viele amerikanische Schiffe, welchen die Ab¬
fahrt verweigert wird . Unter der Schiffsbesatzung
herrscht deshalb eine beträchtliche Unruhe . Auch
unter den englischen Seeleuten ist die Stimmung
aufsässig gegen die Regierung , da diese nichts ge-
gen die Unterseeboote unternehmen würde oder
unternehmen könne. Die Lebensmittel find spärlich
und sehr teuer. Das Volk hat vor den Unterseeboo
ten mehr Angst als vor den Zeppelinen . Ei
herrscht die Auffassung, daß die britische Negierung
gegen den U-Bootkrieg ohnmächtig ist.

Wie stehts in Frankreich?
Der», 2. März . Aus Paris meldet die „In

Formation" : 28 Senatoren mst Clemenoeau an der
Spitze haben an die Regierung das Ersuchen ge¬
richtet, eine neue Geheimsitzung der Kammer zur

Bekanntgabe der durch die deutsche Seesperre ge- j
sä)affenen tatsächlichen Lage Frankreichs cin^uhr-
rufen. Auch in der Kammer soll eine Sttomung
vorhanden sein, die aus gleichen Gründen die Ein-
berufung einer Geheimsitzung verlangt.

Die Brotkarte in Frankreich.
WB. Berlin , 2. März . „Petit Parisien " mel¬

det, die B r o t ka r t e werde in zwei Monaten ein-
geführt und dem Inhaber täglich ein halbes Kilo-
granrm Brot gewähren. Der Ueberschuß, den die
Kinderkarten ln.'tzen, solle zu Zulagen an Schwer¬
arbeiter dienen. Die Zusätze zum Mehl würden
auf höchstens 15 Prozent beschränkt bleiben.

Wilsons Trick.
WB. Haag, 3. März . Wilsons persönlicher Ein¬

fluß und der aller seiner Freunde hat nicht die
volle Sicherheit gegeben, daß der Kongreß dem
Präsidenten die gewünschten Vollmachten erteilte.
Deshalb wurde der Regierungspresse das Material
zu sensationellen  Enthüllungen über die
Verhandlungen zwischen Deutschland und
Mexiko  zur Verfügung gestellt. Die Spannung
im Lande war so gewaltig , als ginge es um das
Ergebnis einer Wahlkampagne . Ununterbrochen
kamen Boten mit ganzen Paketen von Depeschen
in den Sitzungssaal . Schließlich hat das Haus
den Antrag Wilsons mit 403 gegen 13 Stimmen
angenommen. _ „ „ .

WB. Rotterdam , 3. Marz . Jn Washington
wurde amtlich erklärt , daß die amerikan . Regierung
keine Botschaft irgend welcher Art über den Brief
des Staatssekretärs Dr . Zimmermann an den
deutschen Gesandten in Mexiko hatte . Auch hat
noch kein Gedankenaustausch zwischen den Ver-
einigten Staaten und Mexiko stattgefunden : aber
das wird vermutlich noch geschehen.

Teilweise Freigabe der Verschleppten
aus Ostpreußen.

Stockholm, 2. März , (zf.) Hier trafen 113 von
den Russen aus Ostpreußen nach dem Gouverne-
ment Wologda verschleppt gewesene Frauen und
Kinder ein, deren sich der hiesige deutsche Hilfsver-
ein bei dem mehrtägigen Aufenthaft vor der Wei-
terreise gastlich annahm . Me Zustände in Ruß¬
land, namentlich die Lebensmittelverhältnisse in
Petersburg , hatten den Verschickten schwere
Entbehrungen  auferlegt.

Die A-Boot -Beute.
WB. Berlin , 3. März . Zum letzten Bericht über

die Beute deutscher U-Boote bemerkt der „Berliner
Lokal-Anzeiger" : Um einen Begriff von der Menge
der versenkten 8000 Tonnen Granaten zu geben,
sei bemerkt, daß, wenn man ein Kaliber von 10.5
Zentimeter annimmt , etwa 550 000 Granaten von
unseren U-Bootoen in die Tiefe versenkt flno.
Falls les sich um 12,6 Zentimeter -Granaten hau
delt, wären es etwa 440 000 Stück.

Wie „Lakonia" versenkt wurde.
Das unsichtbare U-Boot.

Bern , 2. März . Wie die Cunardlinie meldet,
fand die Torpedierung der „Lakonia" nach dem
Abendessen statt . Das Meer war vollkommen ruhig,
als um 9)4 Uhr ein furchtbarer Stoß erfolgte.
Niemand hatte von der Kommandobrücke aus des
U-Boot oder den Torpedo bemerkt. Trotzdem kam
der Schlag nicht unerwartet , da der Kapitän wie-
derholt sämtliche Passagiere und Mannschaften Ret-
tungsübungen hatte unternehmen lassen. Es gab
auch keine Panik . Die Rettungsarbeiten begannen
unmittelbar . Von den Booten kenterte nur eins
an der Seite des Schiffes, während das U-Boot
nach wie vor unsichtbar blieb. Ein zweiter Tor¬
pedo erreichte das Schiff auf der Höhe der Maschi¬
nenkammer. Die Maschinen standen sofort still,
aber erst nach einer halben Stunde versank die
„Lakonia" vollkommen. Der Kapitän , der Tele-
graphist und die ersten Offiziere blieben auf ihren
Posten und erreichten die Rettungsbotte schwim-
mend. Jetzt tauchte das U-Boot plötzlich auf und
kam bis auf 20 Meter an die Rettungsboote heran.
Von dem U-Boote wurde der Versuch gemacht, di«
Passagiere auszusragen . Sie erkundigten sich über
Namen und Haltung des Kapitäns sowie nach der
Ladung des Schisses. Gegen Abend verabschiedete
sich das U-Boot und verschwand.

Stockholm, 2. Mörz, (zf.) Aus Schweden sind im
Laufe der Woche zahlreiche Vertredr grober Frr
men zum Besuch der Leipziger Messe abgerers.

Sprechsaal.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus den«
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse haben
und sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung. Sur
den Inhalt  dieser Zuschriften übernimmt die Re¬

daktion keine Verantwortung .)
Wichtig für die Schulentlassung.

Jn einer Rheinischen Zeitung lesen wirr ''
Kölnisches. ’\

27. Februar 1917.
Schulentlassung. Die Königliche Regierung

hat genehmigt, daß alle diejenigen Schulkinder,
die Ostern 1917 zur Entlassung kommen, falls sie
nachweislich entweder in der Landwirffchaft helfen
sollen oder jetzt schon in eine Lehre oder Arbeits-
stelle eintreten können, auf Antrag des Vaters oder
seines Stellvertreters , der an den Ottsschulinspek-
tor zu richten ist, am 1. März 1917 aus der Schul-
Pflicht entlassen werden können.

Da gerade in unserer landwirtschaftlichen Be-
völkerung sehr dringender Arbeitermangel herrscht,
empfiehlt es sich, daß wenn der Vater z. B . ein-
berufen ist, die Mutter sofort den Antrag der dem
zuständigen Ortsschulinspektor einbringt ._

Rirchenkalender für Limburg.

Starkes Sinken des Lirekurses.
Laut „Berner Tagblatt " wurden dieser Tage

in Mailand bei geschäftlichen Transaktionen zum
ersten Male seit Ausbruch des Weltkrieges für 190
Schweizer Franken 15« Lire (italien .) gezahlt.

Äeydebrand über den N-Bootkrieg.
Aus dem Wortlaut der Hamburger Rede des

Abg. v. H e y d e b r a n d, den die „Kreuzztg.
wiedergibt, sind tatsächliche Mitteilungen erwah-
nenswert . Er sagte an einer Stelle über den U-
Bootkrieg: Es ist richtig, daß. wie die Dinge setzt
laufen , soviel ich weiß, täglich wohl nicht unter
30 000 Tonnen feindlich: Schiffe versenkt werden,
was im Monat eine Million Tonnen ausmachen
könnte. Herr v. Heydebrand betonte gleichzeitig,
daß übrigens die Zahlen nicht als das ausschlag¬
gebende Monment für die Beurteilung des U-Boot-
krieges zu bettachten wären.

2. Fastensonntag, den 4. März 1817.
Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse; um 8 Uhr 10 M,n.

Kindergottesdienst mit Predigt : um 8K Uhr : gexerUdje»
Hochamt mit Predigt . Nachm,ttags 2 Uhr : Ehrssten-
lehre ; abends 8 Uhr: Fastenpredigt.

Jn der Stadtkirche:  Um 7, 8 und 11 Uhr hl.
Messen, die zweite mit Gesang, letztere m,t Predigt.
Nachmittags 3 Uhr: Kreuzwegandacht.

Jn der Hospitalkirche:  Um 6 u. 8 Uhr heil.
Messen, letztere mit Predigt . .

An den Wochentagen: täglich hl. Messen nn Dom
um 6 Uhr Frühmesse. Jn der Stadtk,  rche un
7K  Uhr : Schulmesse; um 8 Uhr hl. Messe. In de,
Hospitalkirche  um 7)4 Uhr : Schulmesse.

Montag um 7/ . Uhr im Dom fe,erli . Gxequrenamt
für ttzakob Hellbach: um 8 Uhr im Dom ^ agcamt si.rIULX)U*vV ) —* r
Frau Katharina Rufa geb. Lottermann „

Dienstag um 7)4 Uhr im Dom ft .erl . Jahramt sur

Vermischte Nachrichten.
Berlin , 2. März . Gerüchte über den bevor¬

stehenden Rücktritt des preußischen Eisenbahnmnn-
sters beruhm , wie das „Berl . Tagebl ." von amt¬
licher Stelle hört , auf haltlosen Kombinationen.

WB. Berlin , 2. März . Der Kaiser hotte am
Vormittag die Vorträge des Chefs des Adimral-
stabs, des Chefs des Mattnekabinetts , des Staats-
sekrttärs Zimmermann und des Chefs des Gene-

Generalvikar Joseph Ludwig Beck; um 8 Uhr m der
Stadtkirche Jahramt für Pfarrer Joseph Wenz.

Mittwoch um 7)4 Uhr in der Stadtk,rcke fe,er „ chc»
Jahramt für Dekan und Geistl. Rat Peter Mohr ; um
8 ffit hi der Stadtkirche Jahramt für Jakob Kremer
und seine Ehefrau Anna Maria geb. Kreiner.

Donnerstag um 7)4 Uhr in der Stadtkrrche fe'^ rü
Jahramt für Maria Anna Lambrich, ,hre Eltern uiw
Schwester; um 8 Uhr im Dom Jahramt für . wkob
Kmser. Nachmittags S Uhr: Gelegenheit zur tt- Beicht-

Freitag um 7)4 Uhr im Dom sererl. ^ ahramt sur
Domdekan Karl Walter . Abends 8 Uhr in der « tadt-
kircke Fastenpreöigt und Andacht. ..

Samstag um 7)4 Uhr im Dom sererl. Seelenan .t
für Margareta Flach und deren Elt ^ n ; um 8 Uhr m
der Stadtkirche Jahramt sur Friedrich H' llebrand.

Um 4 Uhr nachmittags: Gelegenheit zur hl. Beicht.

Bereinsnachrichten.
Kathol . Dienstbotenverein.  Sonntag de«

4. März/ nachmittags4 Uhr: Andachtu. Versammlung.
Verantwort !, für die Anzeigen: I . H. O b e r . Limburg.

Unsere nassauischen Soldaten im Felda
werden es mit Freuden begrüßen, wenn ihnen von ihren Angehörigen
oder von einem guten Freunde zugesandt wird:

„Su gihn die Gang”
ein gut ausgestattetes, sechzig Seiten umfassendes Bändchen, das

Gedichte, wie et su giht un wie mer schwätzt im Nassauer Ländche ,
also Gedichte in Nassauer Mundart enthält. In diesen plattdeutschen
Gedichten, die im Verlage der Limburger Vereinsdruckerei erschienen
sind, kommt eine gute Auffassung von dem treuherzigen Mutterwitz
und dem oft ins Derbkomische spielenden Humor der einfachen,
schlichten Landsleute zum Ausdruck.

Für  i ._ Mark erfolgt freie Zusendung ins Feld
— auf Wunsch mit Angabe des Bestellers. —

Limburger Vereinsdruckerei,
Limburg. 2081

JOSIN
ist ein vorzüglich reinigendes schäu¬
mendes Waschmittel, frei von schädlichen
Bestandteilen greift es Hände und Ge¬

webe nicht an. 8[1

MM sitteoKarte überall erhäuilch!
AUe'u-F&brik:: Joiilfer,StMiML Liaberg.

Einfach mövl . Zimmer
an 1 oder 2 Personen preis-

l wert zu vermieten.
2095 Domstraße 4.

Gesucht zum 1. April
Köchin,

Möbl . Zimmer
mit voller Pension für fofort
zu verm. Näh. Exp. 2094

Die Bade -Anstalt

„Schneeweiß“
2120

ist jeden Samstag von morgens 8 —7 Uhr abends

bt  geöffnet , -es

WMiarren
aut erhalten, billig zu verkaufen

G. Ludwig» 2125
Obere Fleischgaffe 8.

Einfach möbl. Zimmer zu
vermieten. Nähere- in der
Geschäftsstelle. S080

Eine 4V« jährige

krischt, kreist. Stute,
fehlerfrei und erstklassiges Tier, verkauft oder ver-
tauscht gegen ein schweres gutes Arbeitspferd

Josef Zimmermaniiy
2130 Spediteur , Limburg.

Telefon 96.

Ein oder mehrere

Bienenvölker,
sowie einige gebrauchte

Mkll-WMW»
zu kaufen gesucht. Genaue
Angebote mit Preis an

Marschall,
Holzappel._

Schön möbliertes
Zimmer

in der Nähe der Bahn zu
vermieten. 2070

Näh in der Exp, d Bl.

Tüchtige

fötal zu»ranftta
Hübsche Dachstockwohnung

von 3 Zimmer mit Küche und
Bad auf Wunsch auch teilw.
möbl. an kl. bessere Familie
oder einzelne Person auf
1. April oder später zu verm.

Zuschriften unter Rr . 2126
durch die Exped. d Bl.

Schla - Pferde
kauft zu feltt .1 hohen Preisen

Hugo HeDler,
Pserdemetzger, (1986

Wiesbaden, Tel 2612

H- und Sdialduig
sowie Erbsenreiser abzugeben

Schughart,
Brückenvorstadt 3. 2108

Umzugshalber
zwei gut  erhaltene

Emaille-ttochherde
vut Nickelbeschlag, sowie

4 Zuchthäsinen
ru verkaufen. 2117

Riederbrechen,
Bahnhofstraße 14.

Eine frischmelkende
Holländer Knh

schwarz gefleckt steht zu ver¬
kaufen bei 2105

Willi . Schmitt,
Gastwirt,

Dietkirchenb. stimburg.

für mein Papier - und Schreib-
waren-Geschäft zum 1. April
gesucht. t ' • 2087

Adolf Sternberg,
Buch- und Kunstdruckerei,

Limburg.

Sllism-Ursmlll,

Achtung!
Kaufe Schlachtpferde bis

| zu 1000 Mark. Wot=  UNd
Unfallschlachtnngen werden
sofort prompt ausgeführt.

Simon Ehlig , 1655
pserdemetzger,

Limburg Plötze 23,
Telefon 237.

die gut bürgerlich kochen kann
und etwas Hausarbeit über¬
nimmt. 2090

Vermittlung erwünscht.
Frau Major Briegieb,
Wiesbaden, Lesstngftr. 20.
Suche per 15. März eine

Köchin,
welche Hausarbeit über¬
nimmt und bei der Wäsche
hilft . Lohn 30 M . 2043

o. Ottinger,
Erbach i . Rheingau.

Tel . Amt Eltville 128.

Durch die Anordnung des Kreises Limburg
über die Bewirffchaftung von Milch und den Ber-
kehr mit Milch vom 28. Febr. ds. Js . ist die Ab-
gäbe von Vollmilch mit Inkrafttreten der B̂estim-
mung nur an die versorgungsberechtigten Inhaber
von Milchauswrisen (Milchkatten) in der auf der
Milchkatte angegebenen Menge gestattet.

Die Regelung der Milchverteilung bezgl. d«
im Stadtbezirk Limburg eirtgefühtten Milch ist
gemäß 8 6 der Bekanntmachung des Kttiegser-
nährungsamtes und 8 1 der Kreisverordnung dem
Magistrat übertragen , welcher auch die Milchkarte
auszugeben hat.

Die Ausgabe der Milchkatte wird in Bälde er¬
folgen und damit die vorgenannte Bestimmung
in Kraft tteten . Nähere Bekanntmachung wird
dieserhalb ergehen.

Bis zum Inkrafttreten der demnächst zu erfol¬
genden Bekanntmachung bleiben die bishettgeu

Bestimmungen darüber in Kraft , daß von den
Milchlieferanten die Vkrsorgungsbercchttgteu und
nach diesen die Vorzugsberechtigten vorab mit
Vollmilch zu beliefern sind.

Limburg,  den 2. März 1917.
; DerMagistrat : ^

Haerten.

Gesucht für zwei Personen
braves, sauberes

Braves , ehrliche-
Mädchen

0t Sal . Winhelstein,
Hadamar ._

Mädchen,
welches sehr gut kochen kann,
serviert und Hausarbeit ver¬
steht, mit guten Zeugnissen.

Frau Schnorrenberg,
2121 Idstein.

Fleißige, brave

Mädchen
können

mulien Stellung
2019

Maurer und
Hilfsarbeiter

mit guten
in gedieg.
finden.

Stellenvermittlung de» ltatli.
Illädoliensoliuttverein»

himburg a. d . L.

AA SuWneie

(männlich wie weiblich)
gesucht. 2098

Persönlich kommen.
Wilhelm Dittmar,

geroerbt. Stellen -Büro,
Bad Ems, Bahnhofstr. 7.

Sohn achtbarer Eltern in
die Lehre gesucht.

Konditorei, A . Schupp,
1697 Limburg.

für sofort gesucht
Jos , Condermann,
Limburg, Neumartt 4.

2129 Metaltbetten” p""‘eKatal. frei
Holzrahmenmatratz ., Kinderbett
2 Möbelfabrik Suhl l. Esen

Feinkosthandlung
Käthe Grim

(neben dem Bezirkskommando).
Honigpulver , Gelee¬

pulver , reiner Bienen¬
honig und Salzgurken.

für Kriegsbauten geg.bohen
Lohn sofort gesucht, gute Küche
vorhanden Meldungen bei

Bonhagen de Schenk,
Bangeschäft

1225 in Siegburg (Rhld .)
Mtttelschweres , gutes

Pferd
zu verkaufen. 2114

Viktor Conradi,
Limburg . Diezer straße 63.

Tüchtiges

Dienstmädchen
| (auch Kriegerwitwe, die früher

gedient hat), mit nur besten
Empfehlungen gesucht. 2122

Frau ircogsitter,
Rüdesheim a. Rh.,

gegenüber dem Bahnhof.
Persönliche Vorstellung gegen

Fahrtvergütung erwünscht.

MH MM
Backensessel oder altes Sopha,
runder Nähtisch und alter¬
tümliche Kommode oder Glos¬
schrankz. kauf ges. Preis -Off.
unt. 1922 a. d. Geschäftsstelle.

Zum sofortigen Einttitt oder
15. März wird ein älteres in
Küche und Haus erfahrenes

Mädchen,
welches in nur besserem Hause
tätig war , für lleinen Haus¬
halt gesucht 201t

Dir ktor I .öllbacli,
Elz bei Limburg.

MehrereM-1.fioufniMtn
gesucht. 2118

EL Walter,
Modes.

Ein orbentl., selbständiges

Mädchen
per 15. März gesucht.

Frau Adelt Leopold,
Ob. Schiede 6,11. 2058

MW MWkll
für nur Hausarbeit gegen
sehr hohen Lohn gesucht.
Frau Jofef Sternberg,

Wetlburg a . d. Lahn.
Bahnhofstr . 6. 2044

Ein braves, fleißiges
Dienstmädchen,

welches schon gedient hat , zum
baldigen Eintritt gesucht.
Frau Josef Gotthardt,
181 Hadamar.MSMmöM
per sofort gesucht 2068
Bahnhofs-Hotel, Bad EmS.

Jemand zum Gartengrab-
und Bepflanzen gesucht.

Jak. Schweitzer,
Kornmarlt 8.

if
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Statt besonderer Anzeige.

lieben w 68 in seinem  nnerforscMichen Ratschlüsse gefallen , meinen
ManD’ UnSem * “*» . Ireusorgenden Vater, Bruder , Schwager und Onkel,ik, » SS

Dachdecker - und Bezirks-Schomsteinfegermeister,
nach kurzem Leiden , heute abend 8 Uhr, im 62. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen

dem Gebete defäuWge ^ * * * * *” VerStorbenen * “ “ ■ Meßo Pfer  der Priester und

Limburg (Lahn ), Köln, Oberlahnstein , Saar -Buckenheim , Koblenz , den 1. März 1917.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Luise Hellbach , geb . Hensler
nebst Kinder.

“ ? SÄifj vo”

AW -T. :. 'r,
■■■■• -V'- : • ■ • v " - .W . ’ '

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine innigstgeliebte Frau,
unsere gute , treusorgende Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante,

Frau Wilh . Kurtenacker
geb . Kreß

im 48 . Lebensjahre , nach langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden,
heute morgen IO1/* Uhr, wohl vorbereitet , zu ach in die Ewigkeit zu nehmen.

Wilh. Kurtenacker und Kinder.
den 2 l Mätall '9l7 Dorchheim ' Betzdorf . Frankfurt, Wiesbaden , London,

Die Beerdigung findet Montag 117» Uhr statt 2119

lora-lmis

Unser langjähriger , heuer und rühriger
zweiter Vorsitzender,

Herr Jakob Hellbach
Dachdeckermeister,

ist am Donnerstag abend plötzlich und un¬
erwartet verschieden.

Die Beerdigung findet Sonntag , 4. März,
nachmittags 4 Uhr statt und bitten wir die
verehrlichen ortsanwesenden Mitglieder um
allseitige Beteiligung . Wir versammeln uns
3V* Uhr vor der Turnhalle . 190

Der Vorstand.

Katholischer Lehrliflgsverem.
Heute nacht hat Gott unser verehrtes

Schntzvorstandsmitglied , Herrn
Kgl. Elsenbahn-Werkmeister

Philipp Anton Koch
zu sich in die Ewigkeit abgerufen . Durch
seine langjährige eifrige Tätigkeit in unserem
Verein hat sich der Verstorbene ein dauern¬
des dankbares Andenken bei uns gesichert.

Die verehr !. Mitglieder des Schutzvor¬
standes sowie die Vereinsmitglieder werden
gebeten , des Verstorbenen im Gebete zu ge¬
denken und sich an der am Samstag nach¬
mittag um 5 ' /, Uhr stattfindenden Ueber-
führung der Leiche zum Bahnhof zu beteiligen.

Limburg , den 1. März 1917.
Der Präses:

Göbel , Domvikar. 192

Danksagnog.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme de;

dem Hinscheiden des nun in Gott ruhenden Herrn

Johann Se hr
sowie für alle hl. Messen und Kranzspenden sagen
innigen Dank 185

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Sehr.

Faulbaeh , den 1. März 1917.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und beim Hinscheiden unsererlieben Tochter

Maria
sowie für die zahlreichen Kranzspenden und hl.
Messen sagen wir allen unsern aufrichtigsten Dank!

Familie Johann Ahlbach.

Hadamar , den 1. März 1917. 184

Nachruf.
Ganz unerwartet infolge einer kurzen,

tückischen Krankheit wurde unser sehr ge¬
ehrter Vorgesetzter , Herr

Philipp Anton Koch
Königl. Eisenbahnwerkmeister

plötzlich durch den Tod uns entrissen.
Herr Werkmeister Koch war uns stets ein

gerechter , achtbarer Vorgesetzter , obgleich
im Dienste der Verwaltung sehr pünktlich
und gewissenhaft , so war er doch immer für
das Wohl seiner Arbeiter besorgt.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren
halten . 2106

Gewidmet von seinen

Meliere der Pentnmpierksle,
Lackiererei end Sattlerei des[gL Maiu-

Mslittsa-Mfs0Murg.

Concordia
Cölnische Jßebens -Versicherunvs - Gesellschnft

rmögenswerie Gnde T915: 199 Millionen Mark .. .. ^

iKriegs -Versicherung
"*a Je nach Lage des Palles aufschiebbarer Zahlung der PCriegszusatzpramje.
Äfc zur Einberufung zuschlagfrei . Sofortige Auszahlung der

vollen versicherten Summe auch im ZKriegssterb efall
ohne  SVachschußzahlung oder ‘Umlage seitens der Versicherten.

^Mitarbeiter in allen Slerufskreisen gesucht.

Auskunft durch:Qeneralagentur Wiesbaden , Xheinstraße 50. ‘Gelefan ijfr. 2272.
172  Ä1 . Xemmler , Ximburg (Xahn) .

Kreissparkasse Limburg?
« ^ ^ ""delficher, unter Haftung des « reifes Limburg. 3
Reichsbankgirokonto — Postscheckkonto Frankfurt a. M . Nr. 2314.

Fernruf 296
Annahmestellen in sämtlichen « reisgemeinden . (1^

Darlehen gegen Hypotheken
Darlehen an Gemeinden vnd

öffentliche Verbände
Darlehen gegen Verpfändung

von Wertpapieren
Darlehen gegen Bürgschaft

Uebernahmr v. Gütersteig geld.
Kredite in laufender Rechnung

Annahme non Spareinlagen
Annahme von Geld depostten
Annahme von Wertpapiere«
prr Verwahrung nnd Verwal¬

tung (offene Depots)
«inlosnng fälliger Zinsfcheine

g 0000000  QüGüuuuDDaDnnaooDaonoDD □qdooddo
□ n

Unteroffizier 3afeob Simon
z. Zf. im Felde 2127

ITiaria Simon
ged. Siegel

§ Kriegsßeirauf.
g L niärz 1917. ßadienburg.

CXXKX3QOD DOCPDD DCOHDOCID □□□□nnncoD Dnconoo

Abteilung Limbnrg der DentsöhenKoiäniel̂ ükilenh-ft
Dienstag , den 6. März 1917, abends 77» Uhr

im Saale der „Alten Post“

RLgortragsaM: Herr Professor Dr. Ralügea
ans Hamburg:

Kolonialbesitz und Seegeltung.
EtaWtt für Mitglieder der Kolonialgesellscbaft, deren An-
febörige snd Verwundete der Uzarette frei . Nichtmlt-
gneder 50 Pfg. Militärpersonen vom Feldwebel abwärts,

Schüler und Schülerinnen 25 Pfg.
Die ersten acht Stuhlreihen bleiben den Mitgliedern der

Gesellschaft Vorbehalten.
Alle Freunde einer kolonialen Betätigung Deutschlands
werden zum Beitritt zur Deutschen Kolonialgesellschaft

Abteilung Limburg dringend emgeladen.
Jahresbeitrag für ordentliche Mitglieder (und Bezugsrecht
a«t die Kolonialzeitung) 8 Mk., für außerordentliche Mit-
„ .  güeder (ohne Bezugsrecht! 3 Mk.
Beitrittserklärungen möglichst vor ---m Vortrage an Herrn

Rentner Flügel, Parkstraße 25. 189

Agentur

Limburg
§a »ergeben. Halbiuvaliden evtl. Kriegerwitwen,
die das AuStragen und Kassieren mil Familienhilfe
gewissenhaft besorgen, sind«« gulen Nebenverdienst.
Klerne Kaution nötig, die vollständig sich« gestelltwird.

Offerten unter S . -w . 205 an Haafenstein
«nö Vogler , 2l. G ., Nürnberg . 173

71,

Sonntag,
d. 4. b. Bits.

5 Uhr
nachmittag-iflMHisuer-
sammEUiio

i . Lokale vo»
I. Zuiinermaiiil.

Der Vorstand.

Cenirifugen
ln allen Größen

insbesondere für den
Ziegenbesitzer

habe ich in großer
Auswahl vorrätig and

offeriere
(fiese Iben zu

billigsten
Preisen

OttO Maschinen-industrle,
Langendernbach irn Westerwald. 2124

Ml. nimmer
gesucht.

Offerten mit Preisangabe
unter 3109 a. d. GefchäftSst.

^ ^ r̂ m^bt^ immcr mit
Kaffee  ab 1. April zu ver.
mieten. 8100
^läh ^ Schem̂ ^ rê str^ L.

Primamascliiiien-Oel
liefert an Wiederverkäufer

und Selbstverbraucher
billigst. 2040

Kanne ist einzusenden.8 C.W>Satnl fieorsi
Hachenburg.

Me Sorten 2110
Gartensämereien:

Aechte EckendörfTer
Kiescnwalzen,

fCunkelrübensauien»
Johann Adam Höhn, Elz.

Achtung!

sofort  ab Lager.Romenthal*
Hadamar,
Telefon 45 1&

Melleck uni)
IljmKchen

gesucht.
A. Biema Sachf . ,

8071 Limburg.

BIBI ■ BB9B
Samsiag.3.marzu.73< Uiif an
Samuag,4 marzv.3linr an
fflaniag, 5.marzu.73 daran

Riesenfilmwerk
unter Anlehnung

an Goethes Faust

II. Teil: j
Das geHeimsls-
volle Bach Des
Homuncalis.
eiai Feüfl der ßedeutendsie

scnauspieter der Ulen als
KomURCUlUS

Liciispisitngaier
Neumarkt.

Jugendliche unter 17 Jahren
haben keinen Zutritt. >77
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